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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober beginnende vierte 
Quartal des „Geſelligen“ nehmen ſchon jetzt alle 
Kaiſerlichen Poſtanſtalten entgegen. Der Geſellige 
koſtet pro Vierteljahr Mk. 1,80, frei ins Haus 
gebracht Mk. 2,25. 


Zur Lage. 

Der Kaiſer und feine hohen Gäſte, Kaiſer Franz Joſef 
und König Albert wohnten am Donnerſtag der Uebung der 
ſchleſiſchen Manövertruppen auf dem Spitzberg nördlich von 
Striegau bei. Se. Majeſtät der Kaiſer trug die blaue 
Uniform des Leib Küraſſier⸗Regiments No. 1 (Großer Kurs 
Ku, Kaiſer Franz Joſef den Ueberrock feines Kaiſer Franz⸗ 
Garde ⸗Grenadier Regiments, König Albert die Uniform 
ſeines oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiments No. 10. Das 6. 
Armeekorps hatte den Spitzberg, wo der kommandirende 
General v. Lewinsky ſeinen Standpunkt genommen hatte, 
ſowie die Umgegend ſtark befeſtigt, und verhielt ſich anfangs 
vertheidigend; er unterhielt ein lang anhaltendes Artillerie- 
gefecht, während das 5. Armeekorps von Jauer und Lueſſens 
her vorging. Als Letzteres in den Bereich des Gewehr⸗ 
feuers gekommen war, entwickelte ſich ein lebhaſtes Jufan⸗ 
terie⸗Geſecht. General v. Lewinsky ging zum Angriff über. 
Der Kaiſer unterbrach hier, um 12 Uhr, die Uebung zu 
einer kurzen Beſehlsertheilung. Sodann wurde das Manöver 
ſortgeſetzt. Nach einem Angriff des 6. Armeekorps auf den 
Höhenzug zwiſchen den Dörfern Haeslicht und Fehebeutel 
erfolgte allmähliges, kriegsmäßiges Abbrechen des Gefechts 
und ſodann die Aufſtellung von Vorpoſten. Die Truppen 
bezogen darauf ſämmtlich das Biwouak. Der Kaiſer ritt 
mit ſeinen hohen Gäſten nach Rohnſtock zurück. Dann fand 
im Schloß⸗Parke eine Jagd ftatt, an die ſich ein Mahl im 
Zelte anſchloß. Später unternahmen die Kaiſer Wilhelm 
und Franz Joſef eine Fahrt nach Schloß Börnchen zum 
Beſuch des Königs von Sachſen. 

Das Pariſer Regierungsblatt „Temps“ ſagt in Be⸗ 
ſprechung der Kaiſerzuſammenkuuft in Rohnſtock, dieſelbe be⸗ 
feſtige neuerdings die engen Bande, welche Deutſchland und 
Oeſterreich verknüpfen. Das Blatt hebt ferner hervor, daß 
die Unveränderlichkeit der freundſchaftlichen Beziehungen beider 
Staaten thatſächlich einer der Hauptpunkte der internationalen 
Politik ſei. 


Portugal beſindet ſich in Gährung. Am 14. September 
find in Liſſabon die Kammern zufammengetreten, am folgen⸗ 
den Tage hat das Miniſterium ſeine Entlaſſung eingereicht 
und erhalten. Gleich in der erſten Sitzung der Kammer kam 
es bekanntlich zu ernſten Prügeleien. Auf den Straßen finden 
jetzt täglich die bedenklichſten Kundgebungen ſtatt, alle Schichten 

er Geſellſchaft ſind erregt. Wiederholt haben in den letzten 

Wochen blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Militär und Civil 
ſtattgefunden, bei denen es zahlreiche Todte und Verwundete 
gab, große Straßenaufzüge haben ſich mehrfach zu dem Pas 
lais des Miniſterpräſidenten und ſogar zu dem Schloſſe des 
Königs begeben, die Regierung hat ſolche Sorge um die öffent⸗ 
liche Sicherheit gehabt, daß fie die Regimenter in den Raſernen 
marſchbereit hielt, daß ſie die öffentlichen Plätze und alle 
amtlichen Gebäude militäriſch beſetzte, und mau fteht in Por: 
tugal wie vor einem Abgrund, in den man jeden Augenblick 
jählings ſtürzen kaun. 

Unleugbar hat die republikaniſche Partei im Laufe des 
Jahres die kräftigſte Förderung durch die auswärtige Politik 
erfahren. Die Streitigkeiten Englands mit Portugal über 
Afrika find Waſſer auf die Mühle der Feinde des Königs⸗ 
hauſes geweſen. Man glaubte in England, mit einem kleinen 
Staate nicht viel Federleſens machen zu dürſen. Man ver⸗ 
gewaltigte Portugal, man ſchickte ihm ein Drohſchreiben, man 
preßte ihm einen demüthigenden Vertrag ab und man bedachte 
nicht, daß man damit mehr gefährdete, als ein einzelnes 
Miniſterium, daß man die Grundlagen des Königthums unter⸗ 
grub. Von jenen Tagen des Streites mit dem britiſchen 
Juſelreiche ſchreibt ſich die Aufregung in Portugal her. Von 
jener Zeit an wird es in der Bevölkerung nicht ruhig, und 
es find nicht etwa nur gewerbsmäßige Aufhetzer, welche Tu⸗ 
multe anſtiften, es ſind alle Klaſſen der Geſellſchaft, es ſind 
die wiſſenſchaftlichen Vereine, die Handelskammern, die in⸗ 
duſtriellen Verbände, welche mit dem Straßenpöbel um die 
Wette von der Regierung fordern, daß das engliſch-portu⸗ 
gieſiſche Abkommen vernichtet werde. . 

In der That iſt dieſes Abkommen unwürdig für eine 
Nation, welche für Ehre nicht ganz unempfindlich iſt. Der 
Gedanke, daß Portugal ohne Zuſtimmung eines fremden 
Staates keinerlei Gebietsabtretung vornehmen dürfe — wie 
es in dem Abkommen heißt — iſt einfach ſchmachvoll. Aehn⸗ 
lich entwürdigend iſt ein großer Theil des übrigen Inhaltes 
des Vertrages, und wenn der engliſche Miniſterpräſident Lord 
Salisbury jüngſt ſich veraulaßt fand, einen mildernden Nach⸗ 
trag zu unterzeichnen, ſo kommt dieſer Balſam auf die Wunde 
zu ſpät. Es ſcheint, als ſei bereits der Brand zugeſchlagen. 
Das Miniſterium hat ſich, wie bereits erwähnt, genöthigt 
geſehen, feine Eutlaſſung zu nehmen. Eine neue Regierung 
wird gebildet. Aber wer will heute ſagen, ob ſie im Stande 
ſein werde, den bedrohten Thron zu ſchützen und Portugal 
vor einer Revolution zu bewahren? Sie befindet ſich in 
einer traurigen Klemme. Entweder läßt ſie das Abkommen 
mit England fallen — und es iſt anſcheinend gar keine Aus⸗ 
ſicht, daß die Volksvertretung dem Vertrage zuſtimmt — und 
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dann hat ſie den Streit mit England neu aufgerollt, oder ſie 
ſucht das Abkommen durchzuſetzen und daun kann fie auf die 
Verwirklichung der Drohung rechnen, daß an einem Tage in 
ganz Portugal alle Fabriken ſtille ſtehen und daß alle Straßen 
ſich mit Barikaden bedecken. 

Von der Entwickelung der Dinge in Portugal hängt unter 
Umſtänden das Schickſal des ſpaniſchen Herrſcherhauſes ab. 
Denn in beiden Staaten giebt es einflußreiche Parteien, welche 
nichts Anderes auſtreben, als die Vertreibung beider Herrſcher⸗ 
häuſer und die Vereinigung beider Staaten der Haſbinſel zu 
einer iberiſchen Republik. 


Nach amtlicher Feſtſtellung des ſtellvertretenden Reichs⸗ 
kommiſſars iſt eine den Sklavenhandel geſtattende Pro⸗ 
klamation niemals, weder in Dar⸗es⸗Salam noch in Bagamoyo 
erlaſſen oder angeſchlagen worden; Erlaubnißſcheine an Sklaven⸗ 
händler ſind niemals ertheilt, auch haben an der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte zu keiner Zeit Sklavenauktionen oder 
Jagden auf freigewordene Sklaven ſtattgefunden; desgleichen 
iſt die Nachricht, daß Sklavenhändler zur Ausübung ihres 
Gewerbes von Saufibar nach der Küſte gezogen ſeien, er⸗ 
funden. Das Gerücht von einer Proklamation wurde in 
Sanſibar durch das Gerede eines einflußreichen Arabers ver⸗ 
breitet und in böswilliger und lügenhafter Weiſe von England 
gegen die Deutſchen ausgebentet. 

Seit Sultan Seyhid Bargaſch iſt auf dem Gebiet des 
Sultanats Sanſibar der gewerbsmäßige Handel mit 
Sklaven unter Androhung einer Gefängnipftrafe von ſechs 
Monaten und darauffolgender Verbannung verboten; dagegen 
blieb es erlaubt, fo berichtet der „Reichsanzeiger“, daß ein 
Sklave aus dem Eigenthum ſeines Herrn in dasjenige eines 
anderen durch Kauf, Schenkung, Tauſch, desgleichen durch 
letztwillige Verfügung oder im Wege der Inteſtaterbfolge 
überging. An dieſem Rechtszuſtand iſt bislang Seitens der 
deutſchen Verwaltung im Küſtengebiet nichts geändert worden; 
dagegen hat Sultan Seyyid Ali durch Erlaß vom 1. Auguſt 
ds. Is. beſtimmt, daß fernerhin jede Veräußerung eines 
Sklaven bei Strafe verboten ſei und nur noch durch Ver⸗ 
erbung das Eigenthum an einem Sklaven übertragen werden 
könne. Wie tief dieſe Verfügung bei wirklicher Durchführung 
in die Lebensverhältniſſe der ganzen Bevölkerung einſchneiden 
würde, mag daraus entnommen werden, daß die Sklaven 
zum großen Theil auch ſelbſt wieder Sklaven beſitzen, denen 
gegenüber ſie dieſelben Rechte haben, wie ein freier Mann 
über ſeine Skaven. Ferner iſt es ſowohl in Sanſibar, wie 
an der Küſte üblich, daß die auf einem ländlichen Grund⸗ 
ſtück beſchäftigten Sklaven als zu demſelben gehörig betrachtet 
und mit ihm zuſammen verkauft werden; das Verbot des 
Sklavenverkaufs würde daher mit der plötzlichen Entwerthung 
des Grundeigenthums auf der Inſel um etwa 50 Prozent 
gleichbedeutend ſein und die Inder, welche gegen Verpfändung 
der Sklaven Vorſchüſſe gegeben haben, gingen der Sicherheit 
für ihre Schuldforderungen verluſtig. Dieſe neuerlichen Be⸗ 
ſtimmungen haben denn auch auf der Inſel Sanſibar eine 
jo große Anregung hervorgerufen, daß fie bis jetzt nicht 
zur Durchführung gelangen konnten, der Sultan ſich viel⸗ 
mehr genöthigt geſehen hat, durch Erlaß vom 9. Auguſt d. J. 
ſeine frühere Anordnung in einzelnen Punkten abzuändern. 

Erlaſſe des Sultans von Sanſibar erlangen für das 
unter deut ſcher Gewalt ſtehende Küftengebiet keine 
Geltung; die deutſche Regierung erwog jedoch, ob es an⸗ 
gezeigt ſei, auch für jenes Gebiet ſchon jetzt bezüglich der 
häuslichen Sklaverei ähnliche Beſtimmungen zu treffen, wie 
ſie der Erlaß des Sultans vom 1. Auguſt enthält. In 
Uebereinſtimmung mit den Vorſchlägen des Generalkonſuls 
in Sanſibar und des ſtellvertretenden Reichskommiſſars iſt 
dieſe Frage aus dem Grund verueint worden, weil es be⸗ 
denklich erſchien, nachdem eben Ruhe und Ordnung wieder 
hergeſtellt war und die Bewohner ſich au die neuen Zuſtände 
zu gewöhnen anfingen, unvermittelt mit Maßregeln vorzu⸗ 
gehen, welche in die ſozialen und wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe der Bevölkerung tief eingreifen und darum die Gefahr 
neuer Aufregungen und Beunruhigungen in ſich bergen. Ent⸗ 
ſchloſſen, wie bisher nicht nur den Sklavenjagden, ſondern 
auch dem gewerbsmäßigen Sklavenhandel unnachſicht⸗ 
lich und mit allen Mitteln entgegenzutreten, behält ſich die 
deutſche Regierung in voller Uebereinſtimmung mit den auf 
der Brüſſeler Konferenz übernommenen Verpflichtungen vor, 
den Moment ſelbſt zu wählen, der ihr für weitere Be⸗ 
ſchränkungen der herrſchenden Sklaverei geeignet erſcheint; 
ſie wird, wenn der Zeitpunkt dazu gekommen, die bezüglichen 
Maßregeln nicht nur anordnen, ſondern auch für die ſtrikte 
Durchführung derſelben Sorge tragen. 

Die Londoner Blätter geben jetzt zu, „von einer Mit⸗ 
ſchuld der deutſchen Regierung im Kofettiren mit dem Sklaven⸗ 
handel könne unmöglich mehr die Rede jein. Die „Times“, 
welche die lügenhafte Nachricht gebracht hatte, rühmt „die 
Schnelligkeit, mit welcher die deutſche Regierung den Ernſt 
der Nachricht gewürdigt habe.“ 


Der Berliner Korreſpondent des „Standard“ will er⸗ 
fahren haben, daß bei der letzten Anweſenheit unſeres Kaiſers 
in Rußland General v. Caprivi die bulgariſche Frage zur 
Sprache gebracht habe. Herr von Giers, der ruſſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident, ſoll dazu nur bemerkt haben. „Dies iſt eine 


ſehr delikate Angelegenheit; ſprechen wir nicht davon.“ Später 
ſoll der ruſſiſche Miniſter für auswärtige Angelegenheiten 
nochmals auf den Gegenſtand zurückgekommen ſein und zu 
dem deutſchen Reichskanzler gejagt haben: „Wir kennen Ihre 
Stellung mit Bezug auf Bulgarien und Sie kennen die unſrige. 
Keiner von uns Beiden beabſichtigt, ſeine Haltung zu verändern, 
es würde deshalb nutzlos fein; darüber zu ſprechen.“ 


No. 220. 


65. Jahrgang. 


Jeitung. 
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Berlin, 18. September. 


— Donnerſtag Abend machte der Kaiſer mit einem Jucker⸗ 
Viergeſpann eine Spazierfahrt über Hohenfriedberg und Haus⸗ 
dorf nach Börnchen. 

— Im Gefolge des Kaiſers verlautet nach der „Voſſ⸗ 
tg.“, der bekannte ſozialpolitiſche Aufruf „an die Arbeiter 
eutſchlands“ ſei von Dr. Hinzpeter und Graf Douglas 

verfaßt. — Wir können nicht glauben, daß das ſchwülſtige 
Machwerk von dieſen Herren herrührt. 

— Die Hamburger Bürgerſchaft hat 7600000 Mark 
für einen neuen Hafen in Cuxhaven bewilligt. 

— Dem Reichstage ſoll der Antrag auf Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes bei der Getreide - Ausfuhr 
wieder zugehen. Abgeordnete verſchiedener Parteien, nament⸗ 
lich aus den öſtlichen Provinzen, intereſſiren ſich lebhaft für 
dieſe für den Getreidehandel ſehr wichtige Frage. Der 
Reichstag hat bekanntlich im Frühjahr 1888 dieſe Angelegen⸗ 
heit ſehr gründlich erörtert und iſt über einen entſprechenden 
Antrag zwar zur Tagesordnung übergegangen, aber mit einer 
Begründung, welche ausſprach, daß die Frage noch nicht hin⸗ 
länglich geklärt ſei, und die verbündeten Regierungen auf⸗ 
forderte, derſelben ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden, Era 
hebungen darüber anzuſtellen und das Ergebniß derſelben dem 
Reichstag mitzutheilen. Von Erhebungen der Regierung har 
ſeitdem nichts verlautet und der Reichstag hat ſich mit der 
Angelegenheit nicht wieder beſchäftigt. 

— Fürſt Bismarck hat ſich neulich dahin geäußert, daß 
faſt alle Zeitungsmänner, die von ihm empfangen wurden, 
äußerſt befangen waren und in einer mehr oder weniger 
großen Aufregung ſich befanden, jo daß es dem Fürften leicht 
erklärlich war, daß die Geſpräche über die einſachſten Gegen⸗ 
ſtände entſtellt und in einer ganz anderen Weiſe wiedergegeben 
wurden, als es die Abſicht des Fürſten war. Die Folgen 
derartiger Aushorchungen haben ſelbſtverſtändlich auch den 
Fürſten Bismarck viel vorſichtiger gemacht, und wenn er 
auch in Zukunft nach wie vor bereit ſein wird, Publiziſten zu 
empfangen, ſo wird er doch in der Auswahl derſelben etwas 
vorſichtiger ſein und ſich beſonders vor Denjenigen hüten, von 
denen er im Voraus überzeugt ſein kann, daß ſeine Worte 
entſtellt oder falſch aufgefaßt werden. * 


— Die ſtädtiſchen Behörden von München treffen be⸗ 
ſondere Vorbereitungen zur Feier des 90. Geburtstages des 
Feldmarſchalls Grafen Moltke. Die Stadt wird demſelben 
einen ſilbernen Lorbeerkranz überreichen laſſen, auf 
deſſen Blättern die Orte und Daten der Siege des Feld⸗ 
marſchalls eingravirt ſind. Der Kranz wird von einer Glück⸗ 
wunſchadreſſe begleitet ſein. 


— Die Handels⸗ und Gewerbekammer in Dresden har 
ſich zu dem Geſetzentwurfe betreffend die Abänderung der 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntage 
arbeit gutachtlich dahin geäußert, daß die Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tags⸗Arbeit für das geſammte Gewerbe durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung eine einheitliche Regelung erfahren möge. Die 
Kammer ſprach ſich ferner für das Verbot jeder gewerblichen 
Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen aus, welche ohne Schwierig⸗ 
keit oder Nachtheil an einem Werktage erledigt werden kann 
oder nur der Vermehrung der Waarenerzeugung dient. 

— In der Donnerstag ⸗ Sitzung des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins zu Mannheim wurde die große Liebesgabe von 
rund 18 000 Mark, zu welcher die Gemeinden Forchheim in 
Baiern, Raniſchau in Galizien und Sierakowitz in Weſt⸗ 
preußen vorgeſchlagen waren, für Forchheim beſtimmt. 1 

Der Großherzog von Baden hat der Hauptverſamm⸗ 
lung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins auf deren Begrüßungstele⸗ 
gramm die folgende Antwort zugehen laſſen: 

„Ich danke den verehrten Mitgliedern der 44. Hauptver⸗ 
ſammlung von Herzen, Meiner in ſo freundlicher Weiſe und 
in ſo warmen Ausdrücken gedacht zu haben. Ich ſeude Ihnen 
Allen Meine treuen Wünſche für fernere erfolgreiche Thätigkeit. 
Das walte Gott! 


Die nächſte Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins 


ſoll in Görlitz ſtattfinden. 

— Geh. Regierungsrath und Landrath a. D. Heinrich 
v. Nathuſius-⸗Nenhaldensleben iſt, 66 Jahre alt, auf Sylt 
plötzlich verſchteden. v. Nathuſtus hat ſich um die deutſche 
Landwirthſchaft und um die Hebung der Viehzucht große 
Verdienſte erworben; als Vorſtaudsmitglied der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat er die großen Wanderver⸗ 
ſammlungen der letzten Jahre ins Leben gerufen. 1888 ver⸗ 
lieh Kaiſer Friedrich III. dem Verſtorbenen den Titel eines 
Geh. Regierungsraths. Als landwirthſchaftlicher Schriftſteller 
war v. Nathuſius bis an ſein Lebensende unermüdlich thätig. 

— Oberbürgermeiſter Adickes in Altona iſt zum Ober⸗ 
bürgermeiſter in Frankfurt a. M. auserſehen. 

— Von den weit über 300 auf Grund des Ausnahme⸗ 
geſetzes aus Berlin Aus gewieſenen werden am kommenden 
1. Oktober bis jetzt beflimmt 23 erwartet. Dieſelben werden 
von den Vorſtänden der verſchiedenen ſozialdemokratiſchen 
Wahlvereine und anderen Parteigenoſſen in verſchiedeuen 
Lokalen empfangen und begrüßt werden. ö 
„. Gegen den Abgeordneten Grilleuberger in Nürnberg 
iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, eine Anklage wegen 
ae erhoben worden. Grillenberger ver⸗ 
weigerte zur Sache ſelbſt jede Ausſage, da nach Artikel 31 
der Reichsverfaſſung zur 9 eine Unterſuchung gegen ihn 
nur mit Zuſtimmung des Reichstages eingeleitet werden kann. 
Das Oberlandesgericht München hat allerdings in einer andern 
Sache die Entſcheidung gefällt, die Beſtimmung des genannten 
d ee finde bei der gegenwärtigen rtagung 
des Rei stags keine Anwendung auf die Abgeordneten. 
Grilleuberger will, ſobald die Stagtsanwaltſchaft weiter geg 


Kr v ben Schuß des Relchstagspräſidiums und bezw. 
s Reſchskanzleramts anrufen. 

- — Ein internationaler Kongreß der Zigarren⸗ 
und Tabakarbeiter wird am 23. September in Ant⸗ 
werpen tagen und einen durchaus ſozialiſtiſchen Charakter 
haben. Es wird ſich in erſter Linie darum handeln, 
einen internationalen Verband mit einem beſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſe ins Leben zu rufen, ſowie einen gemeinſamen Fonds 
zu bilden, aus welchem die Mitglieder des Vereins bei einem 
eintretenden Streik Unterſtützung erhalten. 

— Der deutſche Bergarbeiter⸗Kongreß in Halle 
hat ein Statut angenommen, wonach der Central⸗Vorſtand 
pol. 13 Perſonen beſtehen und ſeinen Sitz in Bochum haben 
oll. 

— Ueber cine intereſſante Neuerung an dem neuen In⸗ 
fanteriegewehr, die bei den Korpsmanövern des 5. Armee⸗ 
korps, bei dem 47. Infanterieregiment erprobt worden iſt, 
wird der „Breslauer Ztg.“ berichtet. Danach iſt jedes Ge⸗ 
wehr vorn an der Mündung mit einer einen halben Meter 
langen dünnen Eiſenſtange verſehen, welche an dem Ent⸗ 
ladeſtock beweglich angebracht iſt. Sobald nun der Mann 
liegend ſchießt, ſpießt dieſe Stange ſich in das Erdreich und 
gewährt dem Gewehr eine einigermaßen feſte und gute Stütze, 
die der Mann bisher beim freihändigen Schießen im Liegen 
entbehrte. 

Baiern. Die Gemeindebehörden in München haben ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, nochmals die Aufhebung der Viehſperre 
zu fordern und gegen jene land wirthſchaftlichen Vereine Stel⸗ 
lung zu nehmen, welche die Sperre vertheidigen. 

Der Miniſter des Innern Freiherr v. Feilitzſch hat übri⸗ 
gs bereits die Einfuhr italieniſcher Schweine nach dem 

ünchener Schlachtviehof gemäß den Vorſchriſten des Reichs⸗ 
amts des Innern geſtattet. 

Württemberg. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekauntmachung des Miniſters des Innern, nach welcher die 
Einfuhr lebender Schweine aus Oeſterreich⸗Ungarn 
nach den Schlachthäuſern von Stuttgart und Ulm im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Reichskanzler geſtattet wird. Ebenſo iſt 

ie Einfuhr italieniſcher Schweine nach ebendenſelben Schlacht⸗ 

häuſern geſtattet. Bedingung iſt: Transport per Eiſenbahn 
und Einfuhr über Friedrichshafen, woſelbſt die Unterſuchung 
Durch den beamteten Thierarzt geſchieht und die unverzügliche 
Weiterbeförderung nach den genannten Schlachthäuſern, wo 
die alsbaldige Abſchlachtung unter polizeilicher Kontrole vor⸗ 
zunehmen iſt. 


Holland. In beinahe allen europäiſchen Reichen finden 
große Manöver ſtatt, und ſo will denn auch Holland nicht 
Uachſtehen. Man legte dem Manöver die Generalidee zu 
Grunde, daß eine deütſche Armee über Gronau in Twenthe 
einbrechen würde. Dieſer Armee ſollte ſich bei Haaksbergen 
eine kleine Truppenmacht entgegenwerfen, die den Auftrag 
lle den Feind, begünſtigt durch Geländeverhältniſſe, ſo 

ange aufzuhalten, bis genügende Verſtärkungen eingetroffen 

ſeien. Obgleich dem feindlichen Korps Marſchrichtung und 
Zeitdauer genau vorgeſchrieben waren, erſchien daſſelbe doch 
fo überraſchend ſchnell, daß es der Kommandant der Ver⸗ 
theidigungstruppen allein mit der Behauptung: „Das gilt 
nicht“, empfangen konnte. 

Belgien. Wuthkranke werden nach einem alten Aber⸗ 
glauben mit dem fogenannten St. Hubertusſchlüſſel gebraunt. 
Geſchieht das Ausſengen der Bißwunde mit dem glühenden 
Eiſen rechtzeitig und gründlich, dann bleibt die gefährliche 
Verletzung oft ohne weitere Folgen, ohne daß gerade der 
heilige Hubertus bei der „Wunderkur“ ſich zu betheiligen 
braucht. Feſteren Glauben ſcheinen die frommen Herren des 
Antwerpener Provinziallandtages zu beſitzen. Sie beſchloſſen 
bekanntlich unlängſt, daß allen Wuthkzanken, welche zum 
heiligen Hubertus behufs einer Wunderkur pilgern, dieſelbe 
Unterſtützung aus der Provinzialkaſſe gewährt werden ſolle, 
wie Denjenigen, welche zum Krankenhauſe des Impfprofeſſors 
Paſteur nach Paris reiſen. Dieſe Gleichſtellung des heiligen 
Hubertus mit Paſteur erregte natürlich allenthalben ein 
rieſiges Gelächter und Niemand zweifelte daran, daß die Re⸗ 
gierung einen ſolchen Beſchluß umſtoßen werde. Zur allge⸗ 
meinen Ueberraſchung wird aber jetzt ein Miniſterialerlaß 
veröffentlicht, welcher den Beſchluß des Provinziallandtages 
ausdrücklich gutheißt. 

Frankreich. In dem Orte Saint⸗Flour wurde der neu 
gewählte Deputirte Raynaud von der Volksmenge beſchimpft 
und mit Steinen beworfen, fo daß ihn die Gendarmerie in 
Sicherheit bringen mußte. Andrieux, Raynadus Gegen⸗ 
kandidat, hat nämlich eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher 
er die Erwartung ausſpricht, daß das Mandat eines wegen 
gemeiner Verbrechen Verurtheilten nie die Giltigkeitserklärung 
erlangen werde. 

Bei Cambrai hat vor dem Präſidenten der Republik eine 
Truppenſchau ſtattgefunden. Bei dem nach der Schau ſtatt⸗ 
gehabten Mahle trank Carnot auf das Wohl der Armee, die 
die Nation ſelber und bereit ſei, die Ehre und die Sicherheit 
des Vaterlandes zu vertheidigen, welchem die Wohlthaten des 
Friedens und ruhiger Arbeit geſichert ſeien. Der Kriegs⸗ 
miniſter Freyeinet dankte Namens der Armee, welche die 
Worte des Präſidenten zu weiteren Fortſchritten ermuthigen 
würden. 

Rußland. In einem kaiſerlichen Erlaſſe an den Feld⸗ 
marſchall Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch wird deſſen 
talentvolle Leitung der noch nie in ſo großem Maßſtabe ab⸗ 
gehaltenen Manöver bei Rowno in ſchmeichelhaften Ausdrücken 
anerkannt, ſowie die vorzügliche Vorbereitung der Truppen 
und deren ausgezeichnete Führung gelobt. — Durch einen 
anderen kaiſerlichen Befehl wird die Errichtung von Feſtungs⸗ 
Telegraphen in Warſchau, Nowogeorgijewsk, Breſt⸗Litowsk 
und Iwangorod angeordnet. 

Die Koften der ruſſiſchen Manöver in Wohlhynien bes 
tragen nahezu ſechs Millionen Rubel. 

Der Großfürſt⸗Feldmarſchall Nikolaus hält ſich als 
oberſter Schiedsrichter in Luzk auf und verjäumt nicht, jedesmal, 
wenn Truppen an ſeiner Wohnung vorbeimarſchiren, diefelben 
u begrüßen. Dabei ſpielen ſich, wie ſich Herr Moltſchanow 
in der „Nowoje Wremja“ ausdrückt, ganz außerordentliche Bilder 
ab. Ein ſolches ſchildert er folgendermaßen: „Da rückt ein 
Dragoner⸗Regiment an; die Pferde — gradezu eine Herrlich⸗ 
keit; die Mannſchaften, von Kopf bis zu Fuß ſchneidige Bur⸗ 
ſchen! Der Großfürſt, gerührt über das tapfere Ausſehen der 
Truppe, nähert ſich ſchnell dem zu Pferde ſitzenden Befehls⸗ 
haber und drückt ihm kräftig die Hand. Der Oberſt aber 
läßt die großfürſtliche Hand nicht los, ſondern drückt auf ſie 
einen langen Kuß. Der Großfürſt gewährt noch einen Hände⸗ 
druck, und von neuem küßt der Offizier die Hand. Da um⸗ 
armt ihn der Großfürſt kräftig und küßt ihm die Backen. Als 
fie ſich trennten — glänzten in beider Augen Thränen! Dieſe 


* 


ſtumme Scene vor den Truppen, auf der Straße, vor den 
Augen der M und einer Gruppe Offizieren, bringt alle 
in eine nerwöſe Stimmung, und man hätte nur hören ſollen, 
wie aus der Tiefe des bewegten Herzeus die Stimmen der 
Soldaten hervortönten: „Wir find froh, uns bemüht zu haben, 
Ew. Kaiſerliche Hoheit!“ 

Im Allgemeinen iſt es den ruſſichen Zeitungen verboten, 
ohne vorhergehende Cenſur Worte und Handlungen von Mit⸗ 
gliedern der kaiſerlichen Familie zu beſprechen. Auf Bitten des 
Herrn Moltſchanow hat jedoch der Großfürſt für dieſen eine 
Ausnahme geſtattet und ihm erlaubt, über ihn zu ſchreiben, 
was er wolle. Wenn Herr Moltſchauow noch mehrere ſolcher 
Rührſtücke ſchreibt, dürfte der Großfürſt die gegebene Erlaub⸗ 
niß bereuen. 

In Petersburg fo ein neuer Nihiliſtenprozeß bevor⸗ 
ſtehen. In demſelben ſei, ſo wird gemeldet, die Haupt⸗ 
angeklagte eine gewiſſe Marie Günzburg, welche nebſt einigen 
anderen in Dienſten der Züricher Bombenfabrikanten und der 
Pariſer Nihiliſten geſtanden haben ſoll. 

Braſilien. Die braſilianiſche Geſandtſchaft in Berlin 
theilt mit, daß die allgemeinen Wahlen zur konſtituirenden 
Verſammlung, welche in Rio de Janeiro am nächſten 15. No⸗ 
vember zuſammentreten ſoll, in allen Staaten der neuen Re⸗ 
publik Braſilien in vollkommenſter Ruhe und Ordnung vor 
ſich gegangen ſind. Die Regierung hat eine große Mehrheit 
erlangt und die durch die Revolution vom 15. November 
vorigen Jahres eingeführte republikaniſche Staatsform hat 
demgemäß in der Volksabſtimmung ihre Beſtätigung erhalten. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 19. September 1890.) 

— Die Weichſel ſteigt wieder; bei Thorn betrug geftern 
der Waſſerſtand 0,15 Meter über Null. Es wird ein weiteres 
Steigen des Stromes um 4—5 Fuß erwartet. 

— Kühl und herbſtlich, an vielen Orten auch von reich⸗ 
lichen Niederſchlägen begleitet, iſt das Wetter meiſt in der 
abgelaufenen Woche geblieben, die Herbſtſaat mußte mehrfach 
unterbrochen werden und die Zuckerrüben haben ſich wohl 
kaum weſentlich verbeſſert. Auch ſteht noch manches Fuder 
Heu auf den Wieſen, und die Herbſtarbeiken konnten nicht 
angemeſſen gefördert werden. Die letzten Tage brachten nun 
eine etwas wärmere Witterung; möchte wenigſtens das Ende 
des Monats September freundlicher verlaufen und ſowohl 
ein kräftiges Beſtocken der Herbſtſaat, wie auch einen ſchnellen 
Verlauf der Hackfruchternte geſtatten. Sehr ungünſtig ſcheint 
ſich nach den „W. L. M.“ die Obfternte zu geſtalten, mau 
ſah meiſt nur die Pflaumen⸗ und Herbſtbiruenbäume leidlich 
beſetzt, während das Winterobſt oft ganz fehlt. Voraus⸗ 
ſichtlch werden demnach amerikaniſche getrockuete Aepfel in 
bedeutenden Mengen eingeführt werden; beim Ankauf derſelben 
muß man beſonders darauf achten, daß ſich nicht geſundheits⸗ 
ſchädliche Stoffe darin vorfinden. Denn im vorigen Winter 
machte das Polizei⸗Präſidium in Berlin bekannt, daß die 
eingeführten Aepfelſchnitten ſehr beträchtliche Mengen von 
Zinkſalzen enthielten und deshalb vor dem Genuß derſelben 
zu warnen ſei. — Die Grünfütterung des Rindviehes 
geht ihrem Ende entgegen, und mau denkt allgemein ſchon 
an möglichſt billige Beſchaffung des nöthigen Winterſutters. 
Da wird es manchen Landmann intereſſiren, von einem neuen 
Futtermittel zu hören, den von C. F. Nilſon hergeſtellten 
Herings kuchen. Es find bis jetzt zwei Sorten davon in den 
Handel gekommen, die einen aus 75 Prozent Heringen und 25 
Prozent grob geſchrotetem Hafer, die anderen aus Heringen 
und Weizenkleie. Das Nährſtoffverhältniß derſelben ſtellt ſich 
etwa wie 1: 5,3—1: 5,6 und es ſoll ſich beſonders die 
letztere Sorte zum Erſatz von Leinkuchen als ſehr geeignet 
gezeigt haben. Die thieriſchen darin enthaltenen Nährſtoffe 
ſind ebenſo leicht verdaulich wie die pflanzlichen alles anderen 
Kraftfutters, und ein ungünſtiger Einfluß der Heringskuchen 
auf Milch und Butter der damit ernährten Kühe iſt bis jetzt 
nicht hervorgetreten. Im Preiſe ſollen ſie ſich etwas billiger 
als Oelkuchen ſtellen, ehe man dieſelben aber zum allgemeinen 
Gebrauch empfehlen kaun, müſſen doch noch praktiſche Er⸗ 
fahrungen darüber vorliegen. 

— Der zweite oſtpreußiſche Obſtmarkt findet am 4. 
Oktober in Inſterburg ſtatt. 

— Eine Schwadron des Küraſſierregiments Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5 kam 
heute auf dem Rückmarſch vom Manöver hier an und wurde in 
der Stadt einquartirt. 

— Die geſtrige Abgangsprüfung an der höheren 
Bürgerfhule unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchul⸗ 
rathes Dr. Kruſe hat ein ſehr erfreuliches Ergebniß gehabt, denn 
ſämmtliche zehn Bewerber beſtanden die Prüfung und erwarben 
ſich dadurch die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt. Ihre Namen ſind: v. Bröcker, Bukofzer, Koch, Lewinſohn, 
Reichel, Schäfer, Schulz, Schwarz, Tonn und Waſcher. 

— Auf dem Bahnhofe fand geſtern eine bewegende Abſchieds⸗ 
ſzene ſtatt. Der frühere Direktor unſerer Töchterſchule, Herr 
Borrmann, hat ſich durch Familienrückſichten veranlaßt 

eſehen, nach faſt 4 Tjähriger geſegneter Thätigleit aus hieſigem 
Bree ſeinen Wohnſitz nach Charloktenburg zu verlegen. — Auch 
nach ſeiner vor 2 Jahren ihm bewilligten Penſionierung war Herr 
Borrmann vertretungsweiſe in der Leitung der höheren Töchterſchule 
wie der Mädchenſchule bis Oſtern d. 38. und bis zum letzten Tage 
als Vorſitzender des Curatoriums des von ihm gegründeten Mädchen⸗ 
waiſenhauſes thätig. Auf dem Bahnhofe hatten ſich Lehrer der be⸗ 
zeichneten Schulen, die Schülerinnen des Seminars und der 
oberen Klaſſen, ſowie Vertreterinnen der übrigen Klaſſen ein⸗ 
gefunden, um dem verehrten Manne unter Ueberreichung von 
Blumenſträußen den Abſchiedsgruß darzubringen. Herr Direktor 
Borrmann war in der letzten Zeit leidend und hatte ſonſtige 
Ovationen abgelehnt. 

— [Bon der Dftbahn] Regierungs⸗Baumeiſter Authes 
in Bromberg iſt neu eingeftellt. Verſetzt: Stations⸗Vorſteher erſter 
Klaſſe Olms in Berlin nach Danzig. 

— Dem Oberförſter a. D. Wendroth zu Schneidemühl, 
bisher zu Alt⸗Chriſtburg im Kreiſe Mohrungen, iſt der Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Herr Theodor Bauer in Pakoſch, in der Provinz Poſen, 
hat auf abnehmbare Deckel für oben offene Kanäle (3. B. Rüben⸗ 
ſchwemmen) ein Reichs patent angemeldet. 

O Thorn, 18. September. Heute Nachmittag fand auf dem 
altſtädtiſchen Kirchhofe die Einweihung des Dentmals für 
den verſtorbenen Oberbürgermeiſter Wiſſelinck ſtatt. Am 
Grabe waren die Wittwe und die Kinder des Verſtorbenen, die Mit⸗ 

lieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten u. A. m. er⸗ 
chienen. Nach einem Geſange der Liedertafel hielt Herr Pfarrer 
Stachowitz eine kurze Anſprache. Geſang und ein Gebet beendete 
die ernſte Feier, der ein zahlreiches Publikum beiwohnte. Das 
Denkmal, ein ſchönes Kreuz aus ſchwarzem Marmor trägt die 
Anschrift: „Adolf Wiſſelinck, Oberbürgermeiſter, * 4. Oktober 1832, 
+ 8. Dezember 1888. Gewidmet von ſeinen Mitbürgern und 
Freunden. Die Liebe höret nimmer auf.“ 

3 Golfub, 18. September. Der Gänſetrans port geht 
hier immer mehr zurück; während im nt Jahre 75000 Stück 
von Polen hier durch getrieben wurden, (25000 wenlger als vor 
zwei Jahren) find in dieſem Jahre uur 60000 über Gollub 


hat heute ihren Betrieb eröffnet. 


krone. 


Pflaumenkönig der Niederung. 


nach Schöuſes geſchaſſt worden. Der hohe Rubelfmms ift bara 
ſchuld. Der Preis der Thiere ift auch ſehr hoch; Ganſe, die früher 
2 ME koſteten, find in dieſem Jahre mit 2,75 Mk. bis 3 Mk. 
bezahlt worden, allerdings wurden auch in Berlin beim Beginn 
des Handels 4,50 Mt. bis 5 Mk. und jetzt dis 7,50 Mk. 
Trotz dieſes anſcheinend hohen Verdienſtes bleibt für den 
nur wenig übrig. 
Aufwandskoſten und das Verenden vieler Thiere unterwegs 
D dem Aufkäufer die Einnahme. 
e 


ezahlt, 
ändler 
Der Transport, das Futter, die fonftigen 


St. Eylau, 18. September. Die Schüler der Taub⸗ 


ſtummen⸗Anſtalt Marienburg machten heute unſerer Stadt und 
dem prächtig ge 
anhaltenden milden Wetters findet man im Walde blühende Erd⸗ 
beerpflanzen noch recht zahlreich. 
ſogar ſchaͤne reife Walderdbeeren zum Verkaufe angeboten. 
— Ein für die Stadt erfreuliches Unternehmen ſoll hier ins 
Werk geſetzt werden. 
Hannover, welcher Poſtfachſchulen ſchon in Hannover und Breslau 
eingerichtet hat, beabſichtigt auch in Dt. Eylau eine ſolche Schule 
ins Leben zu rufen und hat zu dieſem Zwecke geeignete Lokalitäten 
bereits gemiethet. 


legenen Silmſee einen Beſuch. — In Folge des 


In dieſen Tagen wurden hier 


Herr Poſtſekretär a. D. Schaak aus 


Unſere Zuckerfabrik 
Unter dem Vorſfitz des 


Marienwerder, 18. September. 
Marienwerder, 18. September. 


Gyninaſial⸗Direktors Dr. Brocks fand heute im Königlichen 
Gymnaſium die mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt, 
bel welcher die Oberprimaner Hardwig und Heidenhain das 
Zeugniß der Reife erhielten. 


P Aus der Marienwerder Niederung, 18. September. 
„Pflegſt Du den Acker, fo pflegt er Dich!“ lautet ein Sprichwort, 


welches man auch auf unſere Gärten anwenden kann. Dieſe 
Erfahrung hat der Beſitz 
während anderwärts die Obſternte mangelhaft iſt, hat Herr E. 


er E. in Weichſelburg gemacht; denn 


eine brillante Pflaumenernte gemacht. 91 Tonnen blaue und 9 
Tonnen weiße Pflaumen und Spillen hat er verkauft und über 
1200 Mk. dafür eingenommen. Bei der letzten Fahrt an die 
Ladeſtelle waren Tonnen und Pferde mit Blumen geſchmückt, 
hoch oben an einer Stange auf dem Wagen hing eine Blumen⸗ 
Nach der Ablieferung wurde ein Pflaumenfeſt gefeiert. 
Die Nehrunger Händler erklärten im Scherz Herrn E. für den 


* Garnſee, 18. September. Jufolge der ſchlechten Kartoffel 
Ernte ſind die Preiſe der Magerſchweine bedeutend gefallen. 


Fele zu ſtehen dagegen immer noch hoch im Preiſe und find 


chwer zu haben. 


n. Aus dem Kreiſe Flatow, 18. September. Eine rohe 


That verübte geſtern der Knecht Tafelski auf dem Gute Stawianowo. 
Von ſeinem Brotherrn, dem Adminiſtrator T., wegen einer Un⸗ 


gehörigkeit im Dienſte zur Rede geſtellt, gerieth er dermaßen in 
Wuth, daß er das Meſſer zog und demſelben einen Stich in den 
Arm verſetzte. — In der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. iſt dem 


Beſitzer Gerber zu Gr. Friedrichsberg von ruchloſer Hand ein 


Roggenſtacken angeſteckt worden. Der Geſchädigte hat auf die Er⸗ 
mittelung des Thäters 50 Mark ausgeſetzt. — Die Mühlenbe⸗ 
ſitzerin T. in Leßnick legte im Frühjahre d. J. eine Birkenallee au. 
Vor wenigen Tagen haben nun Baumfrepler einer ganzen 
Anzahl dieſer ſchönen Bäume die Krone abgeſchnitten. Den Thätern 
iſt man auf der Spur. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 17. September. Geſtern 
Abend brannte die Scheune des Gutsbeſitzers Freitag zu Hund⸗ 
Im mit der ganzen Ernte nieder. Man vermuthet Brands 
tiftung. 

K Pelplin, 18. September. Die Saatkrähen, welche in 
unſerer Gegend in großer Anzahl ihre Heimſtätten haben, waren 
nach der Brutzeit zum größten Theile fortgezogen, und mancher 
Landwirth glaubte, ſie nicht mehr wiederkehren zu ſehen. Dieſe 
Hoffnung war jedoch vergeblich, denn in der letzten Zeit ſind dieſe 
ungebetenen Gäſte in großen Schaaren wieder gekommen, und ſie 
fangen auch ſchon an, Schaden anzurichten. Einem Beſitzer haben 
die Krähen ein Stück Kartoffelland gänzlich zerſtört. — Mit einer 
neuen Kartoffelgattung hat man in unſerer Gegend Pflanzungs⸗ 
verſuche gemacht und auch damit gute Erfolge erzielt. So hatte 
z. B. der Rechnungsführer auf Alt⸗Janiſchau im Frühjahr eine 
3 Kilogramm ſchwere Sendung dieſer Kartoffelſorte vom Rhein⸗ 
lande bezogen und angepflanzt, welche ihm nicht weniger als 
90 Kilogramm Ertrag brachte. Einzelne Knollen hatten bis 
1 Pfund Gewicht. 

Danzig, 18. September. Unter dem Vorſttz des Herrn 
Oberpräſidenten fand hier heute eine Vorſtandsſitzung des Vereins 
für die Wiederherſtellung der Marienburg ſtatt, in welcher 
über die weitere Fortführung der Wiederherſtellungsarbeiten und 
die Bereitſtellung der dazu erforderlichen Geldmittel, den Ankauf 
von Grundſtücken zur Freilegung des Schloſſes Beſchluß gefaßt 
und dann die demnächſt abzuhaltende General⸗Verſammlung vor⸗ 
bereitet wurde. 

Eine neue Dampfſpritze iſt für die Hiefige Feuerwehr 
geſtern hier eingetroffen. Das Werk iſt in der Lauſitzer Maſchinen⸗ 
Fabrik in Bautzen erbaut und ſchleudert 1000 — 1150 Liter 
Waſſer in der Minute. 

Der hieſige nichtuniformirte Krieger verein beabſichtigt dem 
fee Friedrich ein Denkmal zu ſetzen. Ein Entwurf iſt bereits 
eſtgeſtellt. 

Zu Ehren des Diviſtonspfarrers Herrn Collin fand vor⸗ 
geſtern ein von dem theologiſchen Verein, dem Provinzialverein 
für innere Miſſton und dem Verein für die Herberge zur Heimath 
veranſtaltetes Abſchiedseſſen ſtatt. 

Elbing, 18. September. Am hieſigen 
Seminar beſtanden heute 13 junge Damen 
Prüfung. 

Aus dem Kreiſe Friedland Oſtpr., 18. September. Bis 
vor kurzer Zeit ſtand auf dem Woll⸗ vder Wollberge, dicht bei 
Schippenbeil, ein 7—8 Fuß hohes, einfaches aus Ziegeln erbautes 
Denkmal, oben mit einem eijernen Kreuze geziert. Zur Zeit der 
erſten polniſchen Erhebung (1831—32) waren 86 Mann von dem 
Inſurgentenkorps in Schippenbeil einquartirt, wofür die Stadt 
aus der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Königsberg eine Entſchädigung 
von 3700 Thalern erhielt. Von den polniſchen Offizieren ſtarb 
laut Kirchenbuch am 8. Oktober 1831 der Major vom 12. oder 
13. Ulanenregiment Fürſt Joſeph v. Giedwye. Sämmtliche 38 pol⸗ 
niſchen Offiziere proteſtierten gegen die Beerdigung auf dem Kirch⸗ 
ſpielkirchhofe und der älteſte polniſche Oberoffizier, Major Lubowski, 
beſtimmte den Wollberg als Begräbnißplatz, und der damalige 
Bürgermeister fand keine geſetzliche Beſtimmung, dieſer Weigerung 
zu widerſprechen, ebenſowenig die hieſige Geiſtlichkeit, vielmehr 
glaubte er, daß dem polniſchen Militär freie Wahl zuſtehen dürfte. 
Das erwähnte Grabdenkmal ließen die Kameraden dem Verſtorbenen 
ſetzen. Alle Bemühungen, die Nachkommen des Verſtorbenen mit 
dem Schickſal des Denkmals bekannt zu machen, ſind mißlungen. 

Königsberg, 18. September. In keiner deutſchen Groß⸗ 
ſtadt wird an Koſten für die Straßenreinigung ſoviel 
verausgabt, wie bei uns, nämlich 108 Pfg. jährlich pro Kopf der 
Bevölterung. In Hamburg, deſſen Verkehr in den Straßen ge⸗ 
wiß nicht kleiner iſt als der unſrige, betragen dieſe Koſten nur, 
94 Pfg. und in Magdeburg 67 Pfg. Die reiche Stadt Frank⸗ 
furt a. M., deren Straßen durch Reinlichkeit ſich auszeichnen, 
giebt für dieſen Zweck nur 70 Pfg. aus. Leider kann man nicht 
behaupten, daß die Reinlichkeit unſrer Straßen mit den dafür, 
verwendeten Koſten im richtigen Verhältniſſe ſteht. — An die, 
Beamten und Lehrer der Stadt ſind im vorigen Jahre an 
außerordentlichen Unterſtützungen in beſonderen Nothfällen 
4435 Mk. vom Magiſtrat gezahlt worden, — bei der großen Zahl 
a und der Geſammtſumme der Gehälter gewiß nicht 
zuviel. 

Bromberg, 18. September. Bei der Einfahrt in den 
Bahnhof gerieth Nachts gegen 12 Uhr der von Thorn kommende 
Zug durch unrichtige Weichenſtellung auf ein falſches Geleiſe, auf 
welchem leere Güterwagen ſtanden. Einige derſelben wurden 
theilwelle zertrümmert und auf die Seite geschoben. Vom Fahr⸗ 
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perſonale ſowohl, als auch von den Paſſagieren wurde Niemand verletzt. 
Die Paſſagiere hatten gar nichts von dem Unfalle gemerkt und 
wunderten ſich, als ſie zum Verlaſſen des Zuges aufgefordert 
wurden. Nach einer halben Stunde war ein neuer Zug zuſam⸗ 
mengeſtellt, und die Fahrt ging weiter. — An dem zu Ehren des 
Lieutenants v. Tiedemann geſtern Abend im Civilkaſino vom 
hieſigen Kolonialverein veranſtalteten Feſteſſen nahmen gegen 
80 — theil. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins Major a. D. v. Bredom aus. 

In der höheren Töchterſchule des Frl. Dreger beſtanden 
geſtern drei junge Damen die Lehrerinnenprüfung. 

Krone a. Br., 18. September. Der auf weitere 12 Jahre 
zum Bürgermeister gewählte Herr Bötticher wurde geſtern 
in der Stadtverordnetenſitzung durch Herrn Landrath v. Unruh⸗ 
Bromberg in ſein Amt eingeführt. 

Poſen, 18. September. Die hieſige polniſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank für ländlichen Grunderwerb hatte vor einiger Zeit 
das im Kreiſe Witkowo gelegene 654 Hektar große Rittergut Loſiniec 
erworben. Nach Mittbeilung polnischer Blätter hat die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank von dieſem Gute dieſer Tage 250 Hektar in Parzellen 
an verſchiedene Käufer, unter denen ſich auch polniſche Arbeiter 
aus Weſtfalen befinden, veräußert. 

Poſen, 18. September. In der geſtrigen Stadt verord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, beim Reichskanzler dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß in Anbetracht der Fleiſchnoth die Einfuhr 
kuſſiſcher und öſterreichiſcher Schweine geſtattet werde. 

— Die Herren aus der Provinz Poſen, welche am Dienſtag 
zu der kaiſerlichen Tafel in Liegnitz befohlen worden waren, find 
hocherfreut über die Leutſeligkeit des Kaiſers. An faſt jeden der⸗ 
ſelben richtete der Kaiſer einige freundliche Worte. Zu dem Land: 
tagsabgeordneten Herrn Amtsrath Seer ⸗Niſchwitz gewendet, 
meinte der Kaiſer, er, der Herr Amtsrath, habe wohl während 
der Manöverzeit viel 8 gehabt. Und als Herr Seer 
antwortete, er habe, ſo lange er in Kujawien wohne, noch niemals 
Einquartierung gehabt, bemerkte der Kaiſer ſcherzend: „So, ſo! 
Na, das werde ich mir merken!“ 

Durch leichtfertiges Spielen mit einer Schuß waffe iſt die 
Familie des Gutspächters C. in Swiontkowo in tiefe Betrübniß 
geſetzt. Während die Eltern vom Hauſe abweſend waren, benutzte 
das Kindermädchen, dem die Aufſicht über das einjährige Töchter⸗ 
chen des Herrn anvertraut war, die Gelegenheit, ſich mit einem 
Revolver zu beſchäftigen. Plötzlich entlud ſich die Waffe und 
der Schuß traf das Kind ins Auge. Die Aerzte hoffen die 
Kleine am Leben zu erhalten, das verletzte Auge aber iſt ver⸗ 
loren. 

Auf dem Bahnhof Altboyen wurde in der vorigen Nacht 
von dem von Poſen nach Liſſa fahrenden Güterzuge der Bremſer 
Rodewald überfahren und ſofort getödtet. 

Die Herren Blumenthal und Krieg in Glogau, welche die 
Stärkefabrik in Tremeſſen angekauft haben, haben dieſe 
ſowie noch vier andere Fabriken in eine Aktiengeſellſchaft mit 
einem Aktienkapital von 1550 000 Mk. umgewandelt. 


— 
Verſchiedenes. 


— Die Nord weſtdeutſche Ausſtellung in Bremen er⸗ 
freut ſich eines dauernd ungeſchwächten Beſuches. Aus dieſem 
Grunde und einem vielfach laut gewordenen Wunſche ent⸗ 
ſprechend hat der Vorſtaud eine Verlängerung der Ausstellung 
bis zum 15. Oktober beſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
noch erwähnt, daß man von London aus eifrig bemüht iſt, 
den Hauptbeſtandtheil der Nordweſtdeutſchen Ausſtellung für 
die im nächſten Jahre in der englichen Hauptſtadt geplante 
„Deutſchnationale Ausſtellung“ als Kern zu gewinnen, wozu 
die Ausſichten die beſten zu ſein ſcheinen. 

— Ueber den Stand der Cholera in Spanien, Klein⸗ 
aſien, Arabien, Indien und Japau bringen die jüngſten Ver⸗ 
öffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes eine auf 
amtliche Berichte geſtützte Ueberſicht, welche erkennen läßt, 
daß die Seuche in den genannten Ländern einen weit größe⸗ 
ren Umfang angenommen hat, als aus den telegraphiſch be⸗ 
kannt gewordenen Meldungen zu entnehmen war. 

Die Cholera iſt beſonders in Valencia bedenklich im 
Steigen begriffen. Die amtlichen Ziffern geben die Zahl der 
Erkrankungen für die Stadt Valencia bereits mit 40 und die 
der Todesfälle mit 20 für den Tag an! Viel wird zudem 
berheimlicht, ſodaß man den wahren Stand der Seuche, 
namentlich in der Provinz, eigentlich nur ahnen kaun. Seitens 
der Aerztekammer ſind die Aerzte daher nochmals aufgefordert 
worden, jeden Fall unbedingt zur Anzeige zu bringen. Letztere 
haben immer noch einen ſchweren Stand. Neulich wurde in 
dem Dorf Benimamet ein Arzt mit dem Tode bedroht, wenn 
er nicht die Arznei, die er für einen Cholerakranken bereitet, 
ſelbſt zu ſich nehmen würde; er mußte der Gewalt weichen. 
Die Furcht, daß die Aerzte die Kranken vergiften, iſt eben 
in weiten Schichten der Bevölkerung verbreitet. 

Berechtigtes Aufſehen machen die Heilverſuche, die der 
Univerſitätsprofeſſor Moliner mit von ihm erfundenen Appa⸗ 
raten anſtellt, indem er den Kranken Waſſer mit einer 
Löſung von cloruro de sodio (Soda, in welche Chlor 
geleitet iſt) unter der Haut einſpritzt. Er verwandte 
dazu 4 Liter in zweimaliger Gabe, und zwar 100 Kubik⸗ 
zentimeter in der Minute. Die Wirkung war überraſchend! 
Kranke, die ſo gut wie aufgegeben waren, gewannen ihre 
natürliche Farbe wieder, die bereits erloſchene Stimme gab 
wieder Laute von ſich, die Bruſt hob ſich und der Kranke 
erlangte ſeine geiſtigen Fähigkeiten und ſeine Sprache wieder. 

Die Verſuche werden fortgeſetzt. 

— [Um die Wirkung von Erplofionen] in der 
Spandauer Pulverfabrik möglichſt abzuſchwächen, will 
man jetzt Ziegeln aus Gips und Kork verwenden, von denen 
das Stück nur ein ſehr geringes Gewicht hat. Die Zweck⸗ 
mäßigkeit dieſer Steine zum Bau der Trockenhäuſer liegt auf 
der Hand. Bei einer Exploſion leiſten fie nicht den gering⸗ 
ſten Widerſtand und zergehen ſofort in Atome. Sämmtliche 
Trockengebäude der Pulverfabrik werden niedergeriſſen und 
aus dieſem neuen Material wieder aufgebaut. 


— [Der Kohlenhandel Englands] mit Rußland 
nimmt mit jedem Jahre ab. Während im vorigen Jahre 
7500 000 Pud (1 Pud gleich 16,4 Kilogramm) engliſche 
Kohlen nach Rußland eingeführt wurden, ſtellt ſich die Ein⸗ 
ſuhr in dieſem Jahre auf kaum 400 000 Pud, und dies trotz 
des beträchtlichen Steigens des Rubels im Werthe. In 
Odeſſa giebt es gar keine beſondere engliſche Kohlenniederlage 
Ma während immer neue Lager für ruſſiſche Kohlen ent⸗ 
ſtehen. 


1 John Eriesſon,] der Erfinder der Schiffsſchraube, 
ſt kürzlich in New⸗Hork geſtorben. Da Ericsfon, Schwede von 
Geburt, in ſeinem Heimathlande beigeſetzt werden ſollte, ſo haben 
die Vereinigten Staaten, die Gebeine Ericsſon's feierlich nach 
Schweden überführen laſſen. Der Verblichene war auch der 
egründer der gegenwärtigen Marine der Vereinigten Staaten, 


„ Eine reizende Szene, die fi in dem Mänöver⸗ 
gelände bei Leuthen abſpielte, wird von einem Augenzeugen be⸗ 
nichtet. Die Kaiſerin, welche im offenen ſechsſpännigen Wagen 
ſuß, war umringt von einer jubelnden Schaar von Kindern aus 
allen Geſellſchaftsklaſſen, die ſogar auf die Trittbretter kletterten. 
ao Kaiſerin ließ die Kleinen freundlich gewähren, reichte vielen 
die Hand und holte dann aus einer Wagentaſche eine große 


ckerdüte hervor, deren Inhalt ſie unter die Kinder mit den 
Vorten vertheilte: „ habe ja auch — Jungens zu Hauſe, 
die Es Süßigkeiten eſſen“. Endloſer Jubel der Kleinen belohnte 
die Geberin ab ihre Spende. 


— Durch Telephon hat Graf Hochberg, Intendant der 
königlichen Hoftheater, das Opernhaus in Berlin mit dem 
Schloß Rohnſtock verbinden laſſen, um feinen kaiſerlichen Gäſten 
die Berliner Opernaufführungen vorführen zu können. Die Ber- 
ſuche ſollen vorzüglich gelungen ſein. 

— Felix Dahn! hat ein Feſtſpiel zu Moltke's 90jähri⸗ 
gem Geburtstag vollendet. Dasſelbe, heiter und ernſt, wird am 
26. Oktober auf dem Berliner Theater aufgeführt, aber auch an 
alle andern deutſchen Bühnen verſandt werden. Der Ertrag iſt 
für die Moltke⸗Stiftung beſtimmt. 

— (Ränberunweſen in Serbien.] Belgrader Blätter 
briugen unausgeſetzt Nachrichten über das Räuberunweſen, welches 
bereits in die Nähe der Städte dringt und Akte des unglaublich⸗ 
ſten Barbarismus vollbringt. So haben Räuber eine Viertel⸗ 
ſtunde von der Kreisſtadt Uſchize ein Weib thatſächlich mit 
Pferdehufeiſen beſchlagen, weil das Weib angeblich den 
Brender eines Räubers als Hehler angezeigt hatte. 

— Die Beſtrebungen zur Förderung der haus wirthſchaft⸗ 
lichen Tüchtigkeit der Mädchen und Frauen ſtehen überall auf 
der Tagesordnung. Auf das einfachſte Mittel zu dieſem Zwecke 
iſt man zu Hardanger in Norwegen gekommen. Dort hat man 
ein Geſetz gemacht, daß kein Mädchen ſich verloben darf, ehe es 
nicht ſpinnen, ſtricken und backen kann. 

— [Ein Armeebefehl Napoleons des Erſten] gegen 
unglückliche Liebe. Um dem Selbſtmorde tapferer Soldaten wegen 
unglücklicher Liebe zu ſteuern, erließ Napoleon folgenden merk: 
würdigen Armeebefehl: Der Grenadier Gerdau hat ſich infolge 
eines Liebesverhältniſſes den Tod gegeben. Er war im Uebrigen 
ein tapferer Soldat. Es iſt dies das zweite Ereigniß dieſer Art, 
das beim Armeekorps ſich zugetragen hat. Der erſte Konſul be⸗ 
fiehlt, in den Tagesbefehl der Garde zu ſetzen: daß ein Soldat 
den Schmerz und die Melancholie der Leidenſchaft zu überwinden 
wiſſen muß, daß ebenſoviel wahrer Muth darin liegt, ein Seelen⸗ 
leiden mit Ausdauer zu ertragen, als unter dem Feuer einer 
Batterie ungerührt zu bleiben. Dem Liebesgram ſich, ohne Wider⸗ 
ſtand überlaſſen, ſich den Tod geben, um ihm zu entgehen, heißt 
ſo viel, als das Schlachtfeld verlaſſen, ehe man beſiegt worden. 
— Dies wahre Wort Napoleons können ſich auch unſere jungen 
Leute von heute, Männlein und Weiblein merken. 


— ([Furchtbarer Selbſtmord.] In Löwen begoß eine 
plötzlich wahnſinnig gewordene Frau ihr Bett ſolange mit Petro⸗ 
leum, bis das Bettzeug durchtränkt war, legte ſich nackt in die 
Betten und zündete die Lagerſtätte an. Nachbarn, die auf ihr 
furchtbares Geſchrei herbeieilten, fanden die Unglückliche bereits 
ſo verbrannt vor, daß fie in kurzer Zeit verſtarb. 


— [In der Pariſer Großen Oper) iſt ein neues In⸗ 
ſtrument erprobt worden, welches alle Schlagarten und Tonfarben 
der großen Thurm⸗ und Kirchenglocken vorzüglich nachahmt. Ein 
großer Schrank enthält 25 aus Glockenguß gefertigte Zylinder von 
verſchiedener Länge, Stärke und verſchiedenartigem Durchmeſſer. 
Um die Glocken erklingen zu laſſen, bedient man ſich einer ge⸗ 
wöhnlichen Klaviatur, deren Taſten metallene Hämmer in Be⸗ 
wegung ſetzen. 


— [Verhängniß voller Kinderſcherz.] Durch den Leicht⸗ 
ſinn ihres 16jährigen Sohnes wurde über eine Erfurter Familie 
großes Herzeleid gebracht. In Abweſenheit der Eltern fragte der 
Knabe ſeine Schweſter, ob fie weinen würde, wenn er ſtürbe ? 
Auf die bejahende Antwort hin ſtellte er ſich 7 einen Holzklotz, 
legte den Leibriemen um den Hals und knüpfte ſich ſcherzeshalber 
auf. Doch der Klotz fiel um, und der Knabe hing in der Luft. 
Kurz nachdem man ihn abgeſchnitten, trat der Tod ein, da der 
ſchmale Riemen die Halsſchlagader zerſchnitten hatte. 

— Der Zuſtand des vom Grafen Kleiſt mißhandelten Gaſt⸗ 
wirths ſoll ſich derart verſchlimmert haben, daß nach Ausſpruch 
des behandelnden Arztes eiue Abtrennung des rechten Armes wie 
des rechten Fußes leider nicht zu umgehen ſein werde. Wie ver⸗ 
lautet, würden die nächſten Familienmitglieder des Gemißhandelten 
auf dem Zivilwege klägeriſch gegen den gräflichen Thäter vorgehen, 
um eine jährliche Entſchädigungsſumme zu erlangen. 


— [Ein raffinirter Schwindel] iſt am Mittwoch in 
Berlin ausgeführt worden. Als auf dem Bahnhof Friedrichs⸗ 
ſtraße eine Wirthſchafterin aus Neiſſe aus dem Kupee geſtiegen 
war, geſellte ſich zu ihr ein Mann, der ſich erbat der Fremden 
eine Wohnung zu beſorgen. Nachdem er das Gepäck, beſtehend 
aus mehreren Reiſekörben, einem Blouſenmann übergeben hatte, 
führte er die Fremde durch mehrere Straßen und bat ſie ſchließ⸗ 
lich, in einem Hauſe eine Beſtellung zu machen. Die Leichtgläubige 
begab ſich in das betreffende Haus, doch als ſie wieder auf die 
Straße zurückkam, war ihr Begleiter verſchwunden, und mit ihm 
das Gepäck, in dem außer Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken ein 
Sparkaſſenbuch der Sparkaſſe zu Neiſſe über 12000 Mk., ein 
Baarbetrag von 600 Mk. und verſchiedene Schmuckſachen, darunter 
eine goldene Remontoiruhr ſich befanden. 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Der Hauseigenthümer hat, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, vom 16. Juni 1890, im Geltungsbereich des Preuß. 
Allg, Landrechts für die ordnungsmäßige Anbringung der 
im Innern des Gebäudes befindlichen Einrichtungs⸗ 
gegenſtände nur im Falle eines eigenen vertretbaren Pers 
ſehens einzuſtehen, er iſt nicht verantwortlich für ein etwaiges 
Berjehen des ſachverſtändigen Handwerkers, welcher 
die Einrichtungsgegenſtände mangelhaft befeſtigt und dadurch einen 
ſpäteren Unfall verſchuldet hat. Insbeſondere beſteht für den 
Eigenthümer nicht ohne Weiteres die Verpflichtung, die Einrich⸗ 
tungen in ſeinem Hauſe, wenn ſie von einem Sachverſtändigen 
ausgeführt ſind, noch beſonders auf ihre Ungefährlichkeit ſelbſt zu 
prüfen oder beim Mangel der erforderlichen Sachkenntniß von einem 
andern Sachverſtändigen prüfen zu laſſen. 

— Die Klage eines von der Familie als vollberechtigt nicht 
anerkannten Familienmitgliedes auf Anerkennung der 
Familienmitgliedſchaft kann, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 30. Juni 1890, gegen jedes einzelne Familienmitglied ge⸗ 
ſondert erhoben werden. 

— Die unrichtige Bezeichnung des Schuldgrundes 
im Schuldſchein hat, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
26. Juni 1890, im Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts keine andere Wirkung, als daß der Gläubiger den von 
ihm behaupteten anderen Verpflichtungsgrund zu beweiſen hat. 


Neueſtes. (T. D.) 

Nohnſtock, 19. September. Heute früh war kurzes 
Schlußmanöver, nach welchem ſich die Majeſtäten nach 
Liegnitz begaben, wo um 1 Uhr das Mahl ſtattfaud. Um 
2¾ Uhr reiſt der öſterreichiſche Kaiſer nach Wien ab, 
um 3 Uhr Kaiſer Wilhelm. 

Heute früh 4 Uhr brach 


Berlin, 19. September. 
in dem erſten Stockwerke eines herrſchaftlichen Hauſes 
in der Friedrichſtraße aus unaufgeklärter Urſache Jener 
aus. Das Dienſtmädchen und zwei Kinder des Haus⸗ 
beſitzers ſind verbrannt, ein drittes Kind liegt faſt hoff⸗ 
nungslos darnieder. 

Berlin, 19. September. Bei der Feuersbrunſt 
in der Friedrichsſtraße ſind trotz der ſofort herbeigeeilten 
Feuerwehr zwei Töchterchen des Rentiers Juchs und 
zwei Dienſtmädchen erſtickt. 

Berlin. 19. September. Der ſehr bekannte Sports⸗ 
maun Graf Schleinitz beging Selbſtmord. Die Unter⸗ 
briugung ſeiues letzthin vielgenannten intimen Freundes 
Grafen Kleiſt v. Loß in einer Irrenanſtalt iſt erfolgt. 


„ London, 19. September. Eine Llotdbepeſche 
aus Hiogo (2) meldet: das türkiſche Panzerſchiff Ertogroul 
iſt auf hoher See untergegangen. Die geſammte Be⸗ 
mannung (fünfhundert Mann)aiind ertrunken. 

Lifſabon, 19. September. Eine Abtheilung Poli⸗ 
ziſten auf dem Dompedroplatze wurde geſtern Abend von 
der Volksmenge verhöhnt. Bei dem Verſuch, die Ruhe⸗ 
ſtörer feſtzunehmen, fand ein Zuſammenſtoß ſtatt; 42 Per⸗ 
fonen wurden dabei verhaftet. Die Poliziſten erwiderten 
Steinwürfe mit Nepolverſchüſſen. Der Kampf verſchlim⸗ 
merte ſich, als ein Trupp Bürgergarde den Poliziſten zu 
Hülſe kam. Die Menge flüchtete in ein Kaffeehans, wo 
ein zahlreiches Publikum war. Die Soldaten verfolgten 
die Flüchtlinge und feuerten ins Kaffeehaus, wodurch 
mehrere Perſonen verwundet wurden. 

* Liſſabon, 19. September. Die Lage iſt ſehr 
kritiſch. Das Blatt „Patrie“ veröffentlicht einen von 
ſämmtlichen republikanſſchen (2) Parteiführern unter⸗ 
zeichneten Aufruf mit der Aufforderung, das Königshaus 
Braganza zu ſtürzen. Die Zuſammenſtöße von Volks⸗ 
maſſen mit Polizei und Militär haben ſich wiederholt. 
Viele Verwundungen und Verhaftungen ſind vorgekommen. 

» RNRewyork, 19. September. Gegen den Heraus⸗ 
geber der Deutſchen Chikagoer Arbeiterzeitung iſt ein 
Haftbefehl erlaſſen wegen eines Artikels, der zur Anwen⸗ 
dung von Dolch und Dynamit aufreizt. 

22 — — Li intime. vun] 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oft 
provinzen: Am 20. und 21. September: Trockenes, meiſt heiteres, 
Nachts kühles, am Tage ziemlich warmes Wetter. Zeitweiſe 
windig. 
S r — 

Berlin, 19. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 262,70 


Berliner Kours⸗Bericht vom 18. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,60 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½j% 99,40 B. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,50 bz. B. 
Prß. Conſ. Anl. 3½% 99,50 bz. B. Staats⸗Anl. 4% 102,10 B. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½ % 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3¼0% 97,25 G. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 98,10 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3/0 98,80 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 
101,80 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3¼9% 97,90 bz. Preuß. 
Rentenbriefe 4% 103,20 G. Preußiſch. Prämien» Anleihe 3¼½0% 
171,25 G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr, 40% 100,60 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pfdbr.3½% 94,00 G. 

Königsberger Coursber. vom 18. Septemb. (Franz 3 
Div. 89. 8 


ib. Bins-Fu 

Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 8½ 115.— G 1 Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 3½¼ 95,50 G. 
Oſtpr. Zeltungs⸗Actien. 88,.— B Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ ] 98,— bz. 

niterb Spinnerei⸗Actien 35,— G. Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
önigsb. Verelnsbank⸗Act. kreditb. f. d. Pr. Preuß. H 99,50 G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß 1 ¼ 103,50 G. 
für die Prov. Preußen A ypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien Königsmühle . 4 ¼103,.— B. 
Brauerei Vergſchl.⸗Actien do, Pinnauer 1½ 108,75 bz. 
do. Ponarth⸗Actien do. Engl.⸗Brunner Brau. i 101.— B. 
do. Tilſit⸗Actlen dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteint/ 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Kct. do. Brauerei Raſtenburg 101,50 8, 
DES ESEL u Ido. do Ponarth 1 103.— G. 
. do. do. Pr.⸗Act.] 5 Ido. Schönbuſch, rückz. 102 4½ 10425 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 5 102,50 G. 
Preußiſche Rentenbrieſe . 4 108,— G. do. Wickbold, rückz. 105 1 |100,- G. 
do. von 300 ME. u. darunt.] 4 .] Oſtpr. Südbahn ⸗Prior.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 4 Obligationen Litt. A—C 4 ½ 102,25 ©. 
Krelsobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 3¼½] 96,75 G.Jdo. do, do. Litt, D 4% 102,50 G. 

Prov.⸗Obl. d. Prov. Oftpr.| 3¼ 97,— G.] Reuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
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Königsb.Stadtobligationen] 3 ¼ 98,.— G. Vorzugs⸗Anleiheſcheine ak |101,— 8. 

Neue do do. 3½ 96.25 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 80 05 B. 

Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Juli 5 264,25 
Königsbg. Kaufmannſch.] 3½] 95.80 G.] do. per ult. September 265,— G. 


Königsberg, 19. September 189, Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus⸗ u. 
Wolle « Comm. ⸗Geſchäft). unverändert per 20000 Ltr. % loco 
kongentirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per 
September unkonting. Mk. 40,75 Brief. 

Rübſen unverändert. 


Danzig, 19. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge.) 
Weizen: loco unveränd. 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſch Mark 178 gellbunt inländiſch Mark. 185, hochbunk 
inländiſch 186 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd z. Trauf 
Mark 149, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,50. 
Roggen: loco unveränd. inländiſch Mark. 160 ruſſiſcher und 
polnisch z. Trauſit Mark 110 —113 per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Trauſit Mark 111,50 per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 111,50. 
Gerſte: loco inl. Mark 152—155.Nübfen: loco inländiſch Mk. —. 
Hafer: loco inländiſch Mk. 129 Erbſen: loco inländiſch Mt. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 62,00 
nichtkontingent. Mk. 42,00, 


Poſen, 12. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
59,30, do. loco ohne Faß (70er) 39,50. Matt. ) 
Magdeburg, 18. September. Zuckerbericht. Kornzucker exe. 
von 92% 19,10, Kornzucker exel., 880 Rendement 18,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,60. Ruhiger, Preiſe unregelmäßig. 
Berlin, 18. September. Produktenmarkt. (Für 1000 Kiloo 
Bit; 8 loco 183—196 Mk. gef., Septbr.⸗Oktober 189,00 189,50 
Mk. bez. 
* g 3 loco 164—173 Mk. gef., Septbr.⸗Oktober 172,25 —172,75 
kk. bez. 
Gerſte loco 140—205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 134—156 Mk. gefordert, neuer mittel und guter 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 137—141 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154 —163 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 64,00 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. 
40,80 Mk. bz. 


Berliner Markthalleubericht, 18. Septbr. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 46—63, Kalbfleiſch 50 —68, Hammel⸗ 
fleiſch 48—68, Schweinefleiſch 52—64 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert. 90—120, Speck 65—80 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 30—50, Damwild 45— 70, Rehwild 60 bis 
90, Wildſchweine — Pfg. per Pfd. 

Wild geflügel. Faſanen 150—300, Wildenten 125 150, Reb⸗ 
hühner 65— 105, Wachteln 25—40, Krammetsvögel — Pfg. 


per Stück. 
lebend. Gänſe —, Enten 100-180, Puten. 


Verbrauchsabg. loco ohne Faß 


Geflügel, 
—, Hühner 40—140, Tauben 45 Pfg. 

„Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 300-500, Enten 90—175, 
Hühner 30—140, Tauben 37—40 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 81—92, Zander —, Barſche 
—, Karpfen 77—79, Schleie 97, Bleie 52 — 55, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 66, Aale 74 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen —, 
Stör —, Hechte 40—66, Zander 50, Barſche —, Karpfen —, 
8 —, Bleie 39, Plötze 31, Aale — ME per 

ilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137—200, Aale 80—130, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 2,00-3,00 Mk. p. Schock. 

Krebſe 1/00— 10,40 Mk. per Schock. 

. Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 114—117, IIa 107110, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ta 112—116, Ua 105—107, 
geringere Hofbutter 90— 9, Landbutter la 78—83 Pfg. p. Pfd. 

NR ee 5 ohne Rabatt 3,30—3,50 Mk. 

e. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—80, Li 8 
42 Sale Le Mt. per 8 5 0 „Limburger 38 bis 

2 emüſe. Mohrrüben, lange 1,25, echte Teltower Rüb 
bis 7, Winterrettig 2, Spinat ee Bohnen 94000 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 2—5, Weißkohl 4— 6, Rothkohl 4—6, 
Wirſingkohl 3—6, Kohlrabi 0,65—0,75 Porree 0,20 —0,75, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 1—2 Mk. per 100 Kopf. — 


Gurken 10-20 Pig, ver Stück. — Spargel — Big. ver Pfünd⸗ 


[Durch die gläcliche Geburt eines 5 in jun Mann Ein tüchtiger 18 
banane igen ane beg ee Magdeburger Seneruerfihernngs ne Hofverwalter 
Stkarszewo, den 19. Septbr. 1890. Die bisher von dem Butsbeſitzer Herrn L. Porgau verwaltete Agentur fich & zum einjähr⸗freiw. Dienſt), findet vom 1. Oktober cr. ein ener⸗ 


ucht Stellung ev. als Lehrling in giſcher, deutſcher 
einem größeren Comtoir oder Bank⸗ R 

eſchlkt (am liebſten in Graudenz) bei Leutewirth 

Bir Station und möglichft bei kleinem] vom 11. November ab Stellung in 
Anfangsgehalt. Offerten werden briefl. Lubianken bei Heimſoot 


im Sele och, Marg. obiger Gefeliäeft a 
b a. Tores dem Gutsbeſitzer Herrn Hermann Schneider 
in Mi Gruppe erkläre ich in Freyſtadt 


von meiner Seite für Filer 
Carl Kerber, Fleiſchermeiſter, für dieſen Ort und Umgegend übertragen worden. 431) mit Auſſchrift Nr. 56 durch die Expe⸗ Bahnſtation Kulmſee. 
— — Königsberg i. Pr., im September 1890. 0 dition des Geſelligen erbeten. Empfehle einen jungen, anftändigen 
Eichenkranz. Die General⸗Agentur. Ein jüngerer _ 117] Kellnerlehrling 

F. Romminger. A. Schlemm. Schrift ſetzer der bereits 12 Monate gelernt und ſeine 


Lehrzeit in einem Hotel beenden möchte. 
Rudolf Braun, Danzig, 
[68] Breitgaſſe 127. 


Einen Laufburſchen 


kann eintreten bei Franz Nelſon, 
Neuenburg Weſtpr. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


Sonntag, den 21. d. Mis: 
Tanzverguügen  Gesangsvorttäe Die Magdeburger Feuerverfiherungs = Gejellichaft 
mit einem Grund⸗Kapitale von Fünfzehn Millionen 


1. October ei tüchtigen [23 
Tusch. Mark abernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuers⸗ e Verkäufer 22] | verlangt H. Benner, Nonnenſtr. 6. 147 
Sonntag, den 21. d. Mts.: gefahr, ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande auf bewegliche und unbe: | tem Derorateur. Gchaltsanſprüche Ein Hausmann 


verheirathet oder unverheirathet, * 


bei freier Station erbeten. 
{ fofort eintreten bei 


BER Tanzkränzchen l wegliche Gegenſtände. Zur Vermittelung empfiehlt ſich und iſt zur Er theilung 
M. P. Sommerfeld in Schneidemühl. 


wozu ergebenſt einladet 59] jeder näheren Auskunft gern bereit 2 ö 
. Hermann Schneider Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ Louis Hin ger 
Postgehllfen- Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 5 un. 1. Oktober cr. Suche Ha * — 5 — ordentl. 
8 5 7 5 z * no 
Werbildung-Ousus mit Pens, 210 Mk Lalldwirthſchaftl. Winterſchule in Srauftadt. | nn. O7 U Engl, Tivolt. 
„erm. R i 3 . wei Winterhalb: [der polniſchen Sprache mächtig Ole] Für eine junge, Dame, welche in 
(bisher in Bromberg; zahlr. Erfolge). her ehe Cienentarfhulbildung. eis: ferten mit Gehaltsanſprüchen und Photo: | einer Papier, Buch⸗ oder Schulbuch⸗ 
___Pfarrer . D. Hass, Ritter pp. gegenſtände find: Landwirthſchaftslehre, Bienenzucht⸗ und Obſtbaumzuchtlehre, grapbie erbeten an Leſſer Orlipski,] handlung lernen möchte, wird 
Deutich, Geographie, Geſchichte, Feldmeſſen.Nivelliren, Bromberg. (27) Stellung geſucht. 


Für das Julius Pinkus'ſche] Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Herren⸗Garderoden⸗Geſchüft in Brom: Nr. 15 durch die Expedition des Ge⸗ 
berg wird per 1. Oktober ein mit der] ſelligen erbeten. 

Für meine Papier⸗ und Schulbuch; 
handlung ꝛc. ſuche ein gewandtes 

junges Mädchen 
zur Erlernung der Branche. (16) 
Franz Nelfon, Neuenburg Wyr. 


Ein junges Mädchen 
im Haushalt und in Handarbeiten 
erfahren wird zur Stütze der Hausfrau 


(mof.), welcher der polniſchen Sprache gelucht. Dom, Wielowies bei Batofh. 
vollftändig mächtig fein muß. Den Ein junges Mädchen 
Offerten find Zeugniß⸗Copien, Orhalt3* | us anſtändiger Familie, polniſch 
auſprüche und Photographie beizufügen. ſprechend, wird zum 1. Oktober vom 
M. Schmul, Gorzno. Dominfum 575 eu 5 Auch 
ch ſuche zum 1. Oktober d. Is. als Stütze der Hausfrau geſu t. 
ee Deftillation und Colonial: | Tamilienanſchluß zugeſichert. 2. 
waarenhandlung einen tüchtigen Eine tüchtige, ‚brauchbare 
jungen Mann irthin 
[welcher deutſch und polniſch ſpricht.] geſetzten Alters, welche mit der ein⸗ 
Meldungen mit Gehaltsanfprüchen bitte | fachen Küche, kleinen Milchwirthſchaft, 
zu ſenden an (81) I Kälber, Schweine: u. Federviehaufzucht 
M. Roſenberg, In owrazlaw. vollſtändig vertraut iſt, findet bei hohem 
= Per 1. Oktober oder fpäter placirt Gehalt von ſogleich oder 1. Oktober 


tüchtige Materinliften ſelbſtſtändige Stellung. Offerten nebſt 


1 1 Thierheilkunde, Rechnen, 

Pfr. Senft’s Vorbereitungs-Institut lundwirthſchaftliche Baulehre, Geſetzeskunde, Chemie, Phyſtt, Naturgeſchichte, Ge⸗ 
zu Schönsee W. Pr. ſchäftsſtyllehre für Gemeindevorſteher und Standesbeamte, Zeichnen, Buchführung. 
S sichornte Vorbereitung zum Gute Penſionen für 24 Mark monatlich. Die Schüler ſollen nach der Ent⸗ 
Penigen elfen Erlen, sowie für alle laſſung auf Wunſch als Wirthſchaftsbeamte mit gutem Gehalt untergebracht werden. 
Pymfiaslalelaasen bei individuellster J Meldungen und Anfragen find zu richten an den Dirigenten Seidenschwanz. [66 

T m — nnn. 
8 2 gg Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Garten vis-ä-vis dem Bahnhofe, 


Prospecte gratis und franco. 
"Schwedenstr. 26 BROMBERG Schwedenstr. 26. 


Spezinlarzt Dr. med. Meyer 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb | 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
(einzige Möbelfabrik am Platze) 
r 


Branche vertrauter, tüchtiger [11] 


Verkäufer geſucht. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 

Für mein neu zu gründendes Tuch⸗, 
J Mauufaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
in Hohenſtein Oftpr. ſuche ich per 
1. Oktober einen tüchtigen 80) 
Verkäufer 


eibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
empfiehlt 


der Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
Ausſtattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 


ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
von den einfachsten gefälligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 


wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Polstersachen und Decorationen 1358. 


Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
nach neuesten Entwürfen. 


Vorm, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 

Teppiche — Gardinen — Stores — Portiören. 
Billigste Preise. Solideste Arbeit. 


(Auch Sonntags.) (367a) 


Pr. Magdeburger 
Sauerkoh 


empfiehlt (44) 


B. Erzywinski. 


Friſchen Zander 


"SIIBLT HFUWBIMOISTOLJ SIILIISUILE 0 


e IIllustrirte Preisconrante gratis. 


Sendungen frachtfrei nächster Bahnstation. 
- nn EEE 2 BEE: ; Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 


empfiehlt 145 = u * 3 : „ Aufſchrift Nr. 74 durch die Expeditio 
£ . für hieſ. Colonialw.⸗, Delikatefi.:, Eig., Nr. 45 * n 
B. Krzywinski. Jetzt beſte Pflanzzeit! Sa a a, des el 8 
Neue Sendung Hpaeinthen, Tulpen, Croecns, Schneeglöckchen ze. für Zöofe, und re A erste 17. perfefte Kö ei ku 3 Sue 
aſen Garten, in extra ſchöner Qualität, n v. Börgenſtraße A ) Für mein Golonialwaarengeichäft | (64) Hotel Winkler, Thorn. 
bl if e - vr u va Eu 95 en Zum 1. November ſuche ich ein 
+ > = igen, der poluifchen Sprache mächtigen | enangeliiche (20) 
ebhühner Dr Tichaelis’ 5 Commis. füchti irtbi 
2 Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 1 ie vr hin 
2D. Krauskopf. Oſtrowo.— die mit der feinen Küche und Feder⸗ 


J oe alte Henan 
= 8. 8 iſt die St i abſchriften ſowie ehalts forderungen 
Krels⸗Aus dafs is die Stele eines zu richten an Frau Rittergutsbeſitzer 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter- * Expedienten 
5 h 8 5 ldowke b 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. namentlich zur Bearbeitung der Kranken⸗, 1505 nt owke bei Zempel⸗ 


B. Krzywinski. 
Fürberei u. Garderoben⸗ al, Jaualibitöts- und Altersoer | Eine llcſtg gut empfohlene TIO] 
Zum medieinischen Gebrauch bei katar- ir ers Sadıen, beumächl 3 9 Eine tüchtig. gut empfohlene 1, 

Köchin 


2 Reini l feli f n ; 
5 A. ns, 3 SLR SE rhalischen Affectionen der Verdauungsorgane, 75 kömmliches Gehalt zu beſetzen. 
. 3. selbst bei Säuglingen zeitweise als Ersatz 6 Bewerber, welche fich für dieſe Stelle | die auch Hausarbeit übernimmt, zum 
5 für Milch, selbst bei diarrhoeischen Zuständen I eignen, wollen unter Vorlegung der Zeuge 1. October nach Tuchel er m 
Feldbahuſchienen mit sicherer Wirkung an zuwenden. niſſe alsbald ſich bei dem Wee meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe 
und eine Anzahl 33] 


Zuerst in der unter Leitung des Herrn = ſchriftlich melden. * [ i 

u i — Professor Dr. Senator stehenden Fol.] Brieſen, den 13. September 1890. eine Hodfran r n en Er 

u Lowries = | 
werden zu kaufen geſucht. Offerten 
2507 


klinik des Augusta - Hospitals zu Berlin mit ] Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. a,; i x 2 
Aentlichem Brfol gewandt. ER s ; BER beiter, die auch etwas die beſſere Küche 

ausserordentlichem Erfolge ange wand Peterſen, Landratb. verſteht, kann ſich melden. 9) 

mit Preisangabe sub D 

beförd. die Aunoncen⸗Expedit. 


81 ‚Deutsche Medieintfsche Wochen- | e 
100000 Ein älterer Commis Ferdinand Glaubitz, Herrenſtr. 5—6.“ 
von Haasenstein & Vogler, 


schrift“ Nr. 40. 1885.) 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


Schluß.] Preskovia. [Nachdr. verb. 
Ein Blatt aus Rußland's Vergangenheit. 
Von Charles Benoit. 

Menoslaw hatte Moskau ohne Verzug verlaſſen und ſich 
auf Katharina's unauffälliges Anſtiften dem Fürſten Juſſu⸗ 
poff vorgeſtellt, welcher ſich während Pugatſcheff's Schreckens⸗ 
herrſchaft in Polen befunden hatte, ſo von den Aufſtändiſchen 
verſchont geblieben war und nun auf den von Katharina 
zurückerſtatteten Gütern ſeines ſo ungerecht geopferten Oheims 
lebte. Freudig hatte dieſer den muthigen Jüngling aufge⸗ 
nommen, um ihm die Leitung ſeiner großen Jagden anzu⸗ 
vertrauen, bei welchen Niemand ſich ſo geſchickt erweiſen 
konnte, als Menoslaw, der berühmte Schüler des Grafen 
Dimitri. Und er hätte die niedrigſte Stellung angenommen, 
um nur fern von Romanow zu fein. 

Preskovia kehrte ganz allein nach ihrem Schloſſe zurück. 

Die Ehe war gelöſt. Katharina's Machtwort hatte 
beiden Gatten die bittere Zuſammenkunft vor dem Metropo⸗ 
liten erſpart. 

Auf Romanow wieder angelangt, verbat Preskovia ſich 
alle Beſuche, ſelbſt jene des Popen. 

Ach, wie erſchien ihr Alles ſo öde, wie grinſte ſie Alles 
fremd hier an! Ihr Herz war gebrochen. Sie hatte auf 
Menoslaw's Treue wie auf Gott gebaut. Wem ſollte ſie 
jetzt noch auf Erden trauen? Troſt- und ſtützelos verbrachte 
ſie ihre Tage, ihre Nächte. Für ſie war Alles, Alles todt. 

An Nichts theilnehmend, — fie hatte ſtreng jede Anz 
ſprache, außer der allernöthigſten, verboten, — bemerkte fie 
dennoch eines Tages trotz ihrer Abneigung ein Zerſtörtſein 
zwiſchen ihrer Dienerſchaft, welche, ihre Thränen verbergend, 
bei der Herrin Nahen aus einander huſchte. Was war vor⸗ 
gefallen? Sie wollte nicht darum fragen, aber unwillkürlich 
theilte ſich ihr die Unruhe ihrer Leute mit. 

So ging ſie in den Wald, um ihre Gedanken, die ja 
immer nur einen Gegenſtand zum Ziel hatten, zu verjagen, 
und willenlos, ja, unbewußt ſah ſie ſich auf dem Rückweg 
plötzlich vor Lukerja's Wohnung, dem Haufe, welches lange 
Zeit ihr ein ſo glückliches Heim geweſen war. Die Alte ſaß 
auf der Schwelle und weinte. 

Preskovia wollte kalt vorübergehen, aber die Thränen der 
alten Amme griffen ihr an's Herz und an ſie herantretend, 
fragte fie: „Was iſt Dir, Nianka? Warum weinſt Du?“ 

„Ach, mein Sohn, mein Menoslaw, der Arzt giebt wenig 
Hoffnung!“ 

Preskovia erſchrak. 
fortfuhr: 

„Auf der Jagd hat ihm ein Eber in dem Angenblick, als 
er dieſem das Meſſer durch das Auge ſtieß, mit dem Hauer 
eine Bruſtrippe gebrochen und die Lunge arg verletzt. O, 
mein Menoslaw, ſoll ich Dich auch noch verlieren? Er iſt 
außer ſich, er ſpricht fortwährend irre, kennt Niemanden und 
nennt nur immer Deinen — Deinen Namen, Herrin, als ob 
er Dich riefe!“ 

Erſchüttert wandte Preskovia ſich ohne Gruß. Keiner 
durfte ihre Schwäche bemerken. Sie hätte es nicht ſagen 
können, wie ſie in's Schloß und in ihr Zimmer gelangte. 
Hier aber ſaß fie ſtundenlang, ſtarr, wie verſteinert, während 
Thräne um Thräne langſam über ihr wie in Marmor ge⸗ 
meißeltes Antlitz rann. 

Schließlich ſchreckte fie auf. Es ward an ihre Thür ge⸗ 
pocht, erſt ſchüchtern, leiſe, dann lauter, ungeſtümer. Schwan⸗ 
kend erhob fie ſich und öffnete. Vor ihr ftand ihre Kammer⸗ 
frau, ſchreckensbleich, zitternd. 

„Herrin, Lukerja war hier. Ihr Sohn liegt im Sterben 
und läßt Dich im Namen Deiner Mutter, im Namen Gottes 
beſchwören, ihn zu ſprechen, denn Wichtiges —“ 

Preskovia wußte es nicht, wie ſie aus ihrem Schloß kam 
und wie im Fluge in dem kleinen, armſeligen Hauſe war, 
wo der Pope Andrej ſie mit bleichem Geſicht und feuchten 
Augen empfing und das Kreuz über ſie machte. Er ließ 
die Thür offen, damit er, wenn es Noth thäte, ſchnell Hülfe 
bringen konnte. 

„Vor dem Ende habe ich ihn ſeines Schwures entbunden“, 
ſagte er. „Preskovia, was Du auch hören wirſt, ſei muthig! 
Er geht rein und ſchuldlos hinüber. Erſchwere ihm den 
Tod nicht. Gehe, Gott geleite Dich! Eile, ehe es zu 
ſpät iſt!“ 

Preskovia ſuchte ſich zu faſſen. Wie ſie aber ihn, den 
fie einſt ihren Gatten genannt, ſo bleich, jo todesſchön vor 
ſich liegen ſah, den milden, erlöſchenden Blick voll Liebe in 
ihre Augen ſich verſenkend, da verließ ſie alle Selbſtbeherr⸗ 
ſchung und überwältigt, kniete ſie ſchmerzgebrochen vor ſeinem 
Lager und beugte ſich über ihn, der ſich mühte, zu ſprechen. 

Jetzt, wie ein Hauch kam es aus ſeinem Munde: 

„Nimm den Fluch zurück, ich kann nicht ſterben, mit ihm 
belaſtet!“ 

„O, möge er ſich tauſendfach in Segen verwandeln! Die 
Verzweiflung ſchrie ihn aus mir! Alles, Alles ſei ver⸗ 
ziehen, Du aber lebe!“ ſchluchzte ſie laut auf. „Nimm 
das Weib, das Du liebſt; ich will nicht klagen, nur lebe, 
lebe!“ 

„Preskovia, ich habe immer nur Dich allein geliebt und 
nehme dieſe Liebe mit mir in's Grab, wenn ſie auch Sünde 
iſt, denn“ — ſeine Sprache wurde ſchwächer — „ich bin Dein 
Bruder! Fiametta war auch meine Mutter.“ 

Das Wort erſtarb ihm im Munde; er wurde noch weißer; 
kalt und ſtarr lag er da, vom Herzkrampf befallen. Ohne 
einen Laut ſtürzte Preskovia über ihn und wußte Nichts 
mehr. Sie war zum erſten Mal in ihrem Leben ohnmächtig 
geworden. 


Preskovia lag in den Phantaſien eines wilden Fiebers, 
das fie dem Grabe nahe brachte. Menoslaw's Worte hatten 
ſie getroffen und in einen Abgrund geſtürzt, aus dem es für 
ſie kein Zurück zu geben ſchien; ihn aber, der, dem Tode 
geweiht, darniedergelegen, hatte ihr Blick offenbar demſelben 
abgerungen. Während der aus Moskau herbeigerufene Arzt 
für Preskovia alle Hoffnung aufgab, erholte Menoslaw ſich 
langſam, aber ſicher. Er hatte alle Arzeneien erſchöpft und 
gab Preskovia auf. 

Aber der Jugend ewig neu pulſirende Lebenskraft, welche 
F aller Erfahrung der Kunſt ſpottet, machte auch hier 

r Recht geltend. Und endlich konnte ſie, erſt vom Popen 
und von Lulkeria geſtützt, ſpäter allein gehen, und ſobald es 
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ihre Kraft zuließ, führte Andrej ſie in den Wald und be⸗ 
wegte ſie, mit ihm die Feldarbeiten zu beſichtigen. Was 
dem Arzt nicht gelungen war, der treue Seelenhirt brachte 
es zu Stande; er baunte Preskovia's Todestraurigkeit, welche 
ihren Zuſtand ganz beſonders gefährlich geſtaltet hatte, und 
erweckte durch liebevollen Zuſpruch und durch Thätigkeit ihre 
Theilnahme für ihre Umgebung. 

Menoslaw ſah ſie nie. Die beiden Alten ſorgten dafür, 
daß ſie nicht zuſammen kommen konnten; denn, obgleich ge⸗ 
ſund, ließ ihn Lukerja doch nicht von ſich. Deſto mehr aber 
dachte Preskovia an ihn, und ſein Name war das letzte Wort 
im Einſchlafen, das erſte im Erwachen; ſie konnte nichts 
Anderes denken, als an ihn. 

Graf Dimitri hatte bei den Vorbereitungen zum Kampfe 

egen Pugatſcheff's Heer Lukerja, welche alle verborgenen 
Verſtecke im Schloſſe beſſer kannte als er ſelbſt, ein Käſtchen 
zur Verwahrung übergeben, in welchem Fiametta ihre lieb⸗ 
ſteu Andenken verwahrte. Das Vorhaben der treuen Alten, 
Preskovia das ihr Anvertraute, ſobald fie das Schloß wieder 
als Herrin betrat, zurückzuerſtatten, ward durch die ſo raſch 
auf einander folgenden Ereigniſſe verhindert. Jetzt aber 
überreichte ſie ihr eines Tages, mit des Popen Einwilligung, 
das Käſtchen ſammt Schlüſſel. 

Preskovia war eben allein in ihrem Zimmer, der ſtrömende 
Regen bannte ſie darin; ſeit Kurzem aber gewöhnt, keinen 
Augenblick müſſig zu bleiben, war ihr das Durchſuchen der 
Kleinigkeiten eine willkommene Beſchäftigung. Sie fand Ver⸗ 
zeichniſſe von an Arme ausgetheilten Summen, grelle, grobe 
Heiligenbilder, gläſerne Perlenſchnüre, ein Diadem und Kreuz⸗ 
chen von Blech, rothe, winzig kleine Schuhe und Münzen — 
Alles aus Fiametta's Seiltänzer⸗Zeit ſtammend —, ein blon⸗ 
des, feines Löckchen, gewiß Menoslaw's Haar, und mehrere 
ſo unintereſſante und langweilige Brieſe, daß ſie den letzten 
davon mit den anderen Dingen ungeleſen in den Kaſten 
werfen wollte, als ihr dabei aus dem halb zerriſſenen Kouvert 
ein Name auffiel. 

So hängt oſt der Menſchen Schickſal, Glück oder Elend, 
an einem Haar. 

Der Name war: 
Schreiben und las: 

„Geliebte, theure Fiametta! In dieſer Stunde, in welcher 
mir der Prieſter offenbarte, daß ich bald vielleicht in einigen 
Tagen, an meiner Mutter Seite in Romanow ruhen werde, 
fühle ich mich verpflichtet, Dir, Du Engel, welche Du der 
Gefallenen Ehre vor der Welt gerettet haſt, zu danken. Und 
jetzt, da dem Sterben nahe, weltliche Ehre und Schande wie 
Spreu vor mir liegt, kann ich des Popen, meines letzten 
Tröſters Gebot erfüllen, und Dich ermächtigen, die Wahrheit 
offen auszuſprechen und Jedermann zu ſagen, daß Menoslam 
mein Sohn ift und Du, meiner Mutter Flehen erhörend, 
meine Schmach auf Dich genommen und dem Kinde geweſen 
biſt, was mir zugekommen wäre, eine Mutter! Da es außer 
uns Niemand als die Brüder wußten und meine Sünde mit 
mir begraben geweſen wäre, wird mir Gott verzeihen, wenn 
ich ſelbſt den Schein des fleckenloſen Wandels zerſtöre, der 
mich im Leben umgab, und dieſe Buße, welche ich reuigen 
Herzens in Demuth erfülle, gnädig annehmen. Ich kaun nicht 
weiter! — Ewigen Dank! Und Segen über Dich, mein ge- 
liebtes Kind, Meuoslaw! Agapia Romanow.“ 

Freude tödtet nicht. Preskovia's Blut, welches ihr bald 
zu Kopfe, bald wieder tobend zum Herzen drängte, drohte 
ſie zu erſticken, aber es war nur die unſäglichſte Wonne. 
Zitternd riß ſie an der Glocke, verſiegelte eilig den Brief und 
preßte der Kammerfrau gegenüber nur mühſam als Befehl 
die Worte hervor: 

„Dieſes ſchnell zu Menoslaw!“ Dann wieder allein, 
ſank ſie auf ihre Kniee und berührte die Erde mit ihrer 
Stirn. Nicht ſeine Schweſter, nicht die Schweſter des Mannes, 
den ſie liebte und der ſie liebte! Menoslaw's Schritte hörend, 
ſtand ſie nicht auf. Er ſtürzte auf ſie zu und hob ſie, die 
ſeine Kniee umklammerte, in nun nicht mehr zurückgedämmter 
Leidenſchaft zu ſich empor und an ſein Herz, das einzig, einzig 
für ſie ſchlug und geblutet hatte im Todesweh der Entſagung. 
Und nun waren ſie vereint für immer; auf Nimmerwieder⸗ 
voneinandergehen. Die Sprache hat nicht Laute für Das, 
was in dieſer Stunde in ihnen vorging. Was wäre denn 
der Liebe Glück, wenn arme Worte es zu ſchildern ver⸗ 
möchten?! 


„Menoslaw“. Sie entfaltete das 


In ihrem Arbeitskabinet ſaß Kaiſerin Katharina mit ihrem 
Sekretär, welcher die Bittſchriften im Auszuge vortrug. Als 
die Reihe an Preskovia's Geſuch kam, mit allen Belägen des 
Geſchehenen und der Bitte, die Löſung ihrer Brautfchaft mit 
Potemkin und die nun nach Kirche und Geſetz neue Trauung 
mit Menoslaw zu genehmigen, lächelte die Zarin und ſagte: 

„So war alſo Marquis Pugatſcheff hier ein wirklicher 
Eheſtifter und dies iſt das Ende des Romans? Nun, die 
Geſchichte hat mich ergriffen und der Zigeunerin Töchterlein 
ſoll ihren Bauern haben! Er war der ſchönſte Mann, den 
ich im Leben ſah, und da doch fürſtliches Blut in ſeinen 
Adern fließt, ein Blut,“ ſetzte ſie ernſt hinzu, „dem wir Ge⸗ 
nugthuung ſchulden, ſo gewähren wir ihm hiermit aus der 
Krone Gütern einen hübſchen Beſitz und den Grafentitel, 
welcher der reizendſten Bojarentochter zukommt, die je vor 
meinem Throne ſtand!“ 

Alle Welt ſtaunte, indeß das änderte Nichts an der That⸗ 
ſache. Auf Romauow aber herrſchte fortan lichte Freude und 
Sonnenſchein und durch Geſchlechter noch pflanzte ſich fort, 
einer Heldenſage gleich, an langen Winterabenden von den 
Alten den Jungen erzählt, die Geſchichte von Menoslaw und 


Preskovia. 
— | 


Verſchiedenes. 


— Unter den Seefiſchern auf Norderney hat ſich eine 
Genoſſenſchaft gebildet, welche die Einrichtung und Unterhaltung 
öffentlicher Fiſchverſteigerungen zum Zwecke hat. Es ſoll noch in 
dieſem Jahre mit dem Bau einer Halle im Hafen begonnen 
werden, in welcher die angelieferten Fiſche durch einen vereideten 
Auktionator zum Verkauf gelangen. Zum Bau der Halle ſoll der 
Reichskanzler der Genoſſenſchaft eine Beihilfe von 10000 Mk. 
bewilligt haben. 

— Ein Diplomat, der lange Zeit in Paris ſich aufgehalten, 
ſpeiſte bei einem Miniſter. Am ſelben Tage hatte in der Kammer 
eine ſtürmiſche Szene ſtattgefunden und der fremde Diplomat 
äußerte ſein Bedauern darüber, daß die Franzoſen ſich nicht ver⸗ 


nünftiger zeigen, und er fügte hinzu, daß er die Nation kenne: 
„Exzellenz“, bemerkte der Miniſter gelaſſen, „Sie glauben Frank⸗ 
reich zu kennen?“ — „Gewiß“, lautete die Antwort, „ich bewohne 
das Land ſeit zwanzig Jahren und habe mir viele franzöſiſche 
Freunde erworben.“ — „Wie viele franzöſiſche Familien, die im 
vierten Stock wohnen, kennen Sie?“ fuhr der Miniſter fort. 
Etwas verblüfft, erwiderte der Diplomat, daß er unter den Be⸗ 
wohnern der vierten Stockwerke allerdings keine Bekanntſchaften 
beſitze. „Dann“, meinte der Minifter, „kennen Sie Frankreich nichts 
Dasjenige Frankreich, welches arbeitet und vernünftig iſt, 
bewohnt das vierte Stockwerk.“ 4 


— In Madrid find am Mittwoch zwei Perfonen unter dem 
Verdacht) die Alhambra angezündet zu haben, verhaftet worden. 

Die Alhambra war das herrlichſte Denkmal arabiſcher Kunfd 
auf europäiſchem Boden. Einſt die ſagenreiche mauriſche Königs⸗ 
burg, war die Alhambra zuletzt eine ſpaniſche Feſtung. Der 
Bau der Alhambra begann unter Mohamed Abu Abdallah — 
Jahre 1213 und wurde 125 Jahre ſpäter unter König Phara 
vollendet. Die Alhambra lag in einer paradieſiſchen Gegend on 
der Zinne eines bewaldeten, felſigen Berges, zwei Kilometer vo 
Granada entfernt, von welcher Stadt die Burg durch ein üppiges 
vom Darrho durchſtrömtes Thal geſchieden war. Die Burg war 
von röthlichen Wallmauern umgeben und bedeckte mit ihren dreißig 
Thürmen, ihren Moſcheen, Kirchen, Paläſten, Wohnungen und 
Höfen einen Raum, der kaum in ¼ Stunden umgangen werden 
konnte. Die ſpaniſche Regierung ließ bis in die letzte Zeit hinein 
unter der Leitung eines Baukünſtlers die theilweiſe ſchon vera 
fallenen Räume im alten Stil würdig wiederherſtellen. Außer 
dem eigentlichen berühmten Königspalaſte befanden ſich innerhald 
der Wallmauer eine Pfarrkirche, ein ehemaliges, zuletzt als Kaſerne 
benutztes Kloſter, eine Anzahl npoſam def und der unvollendet 
gebliebene, nur als Ruine ſich impoſant darſtellende Palaſt Karl V., 
an Stelle des Winterpalaſtes der mauriſchen Könige. Ein Thei 
der alten Thürme diente früher als Zuchthaus und Staatsge⸗ 
fängniß. Der Löwenhof iſt der prächtigſte Theil, er enthält einen 
auf zwölf Löwen ruhenden Springbrunnen und iſt von prächtigen 
Säulenhallen umgeben. Die Wände find mit ſinnreichen Mojait 
muſtern und die Gewölbe mit einem koſtbaren Schmuck verjeheng 
welcher an Bienenzellen erinnert und von den Spaniern „media 
naranja“ (halbe Apfelſine), wegen der Aehnlichkeit mit den Zellen 
einer aufgeſchnittenen Orange, genannt wird. i 

— Ein ebenſo eigenartiges als raffinirtes Betrugs⸗ 
manöver führte einen 18jährigen Handlungskommis vor 7 
Berliner Strafkammer. An einem Julitage ging ein achtjährige 
Knabe durch die Prinzenſtraße in Berlin. Der Korb, den er im 
der Hand hielt, ließ darauf ſchließen, daß er Einkäufe zu machen 
hatte und mit Geld verſehen war. Da trat ein junger Mann 
an den Knaben mit der Bitte heran, derſelbe möge ihm für 
wenige Augenblicke ein Packet halten, er wolle nur ſchnell i 
einem Hauſe eine Beſtellung machen, wobei ihm das Packet läſtig 
ſei. Der Knabe erklärte ſich zu der Gefälligkeit bereit. Na 
kurzer Zeit erſchien der junge Mann wieder, er erklärte, daß e 
die kleine Dienſtleiſtung mit einem Geldgeſchenk von 10 Pfennigen 
lohnen wolle. Als der Knabe die Rechte öffnete, zeigte fich in 
derſelben ein kleinerer Geldbetrag. „Aber Junge, Du kannſt das 
Geld ja leicht verlieren; ich werde es Dir mit dieſem Zehnpfennig⸗ 
ſtück in Papier wickeln“, meinte der junge Menſch, der dem 
Knaben gleichzeitig das Geld aus der Hand nahm und es an⸗ 
ſcheinend in ein Stück Papier wickelte. Dann drückte er dem 
Knaben das Päckchen in die Hand und beide entfernten ſich nach 
verſchiedenen Richtungen hin. Als der Knabe das Päckchen öffnete 
ſtellte ſich heraus, daß es anſtatt Geld einen flachen Stein ent⸗ 
hielt. Am folgenden und nachfolgenden Tage liefen noch zwei 
ähnliche Anzeigen bei der Polizei ein. Nach der übereinſtimmenden 
Perſonalbeſchreibung der Knaben gelang es, den Betrüger in der 
Perſon des Angeklagten zu ermitteln. Der Gerichtshof erkannte 
auf ein Jahr Gefängniß. 

— Ein Betrüger hat neulich Berliner Reſtaurateure heim⸗ 
geſucht. In einem Reſtaurant der Wilhelmſtraße, fo meldet das 
„Berl. Tagebl.“, gab er an, aktiver Offizier geweſen und ſoebem 
vom Manöverfelde als Berichterſtatter zurückgekehrt zu ſein; er 
müſſe auf den Redakteur Dr. Pf. warten. Einem Redakteur in 
der Behrenſtraße erzählte er, er ſei Redakteur der Norddeutſche 
Allgemeinen Zeitung. In beiden Lokalen gelang es ihm, Wirt 
und Kellner zu betrügen. Nachdem er eine anſtändige Zeche gem 
macht hatte, glückte es dem „Manövermann“, zu verſchwinden. 
Der Schwindler iſt ein Mann in den Vlerzigern, wohlgenährt; 
und trägt einen grauen Anzug. In der Regel erſcheint er im 
Begleitung eines etwa 12jährigen Knaben. — Soviel wir in Er⸗ 
fahrung gemacht haben, bereiſt er jetzt Weſtpreußen. Gegenwärtig 
dürfte er in Danzig fein. Wir warnen hiermit vor dem Schwindler. 

— lBerfälſchung von Pferden] das iſt das neueſte Mittel, 
welches bei den Pferdedieben in Arkanſas im Schwung iſt, um die 
geſtohlenen Thiere unkenntlich zu machen und dann ungehindert z 
verkaufen. Ein Zufall führte einen Arzt in den Stall einer Pferde 
diebesbande, als ſie gerade damit beſchäftigt war, ein Pferd z 
„bleichen“, d. h. dasſelbe mit Schwefeldämpfen zu behandeln, 
wobei es mit einer Guttaperchadecke bedeckt wurde. 


— [Eine eigenartige Eingabe.] Von Frauen und Müt⸗ 
tern in Mettmann in der Rheinprovinz wurde an den Herrn 
Bürgermeiſter das nachſtehende Geſuch gerichtet: „Vor einigen 
Jahren haben wir dieſelbe Bitte an Sie gerichtet wie heute, daß, 
Sie Ihre Polizei⸗Sergeanten allabendlich die hieſigen Wirthſchaften 
revidiren laſſen, um feſtzuſtellen, wie unſere Männer die halben 
Nächte dort zubringen. Verſetzen Sie ſich in unſere Lage, en 
man nach des Tages Beſchwerden noch halbe Nächte Hindur 
wartend zubringen muß; außerdem kann man das dort zu viel 
verzehrte Geld im Haushalt ſehr gut verwenden. In der Hoffnung 
daß unſere Bitte offene Ohren findet, zeichnen mit aller Hoch⸗ 
achtung! Mehrere Mettmanner Bürgerinnen!“ — Arme Männer! 
Bedauernswerthe Frauen! 


e 


— [Neue Patente]. Die Waſchmaſchine von K. W 
Hacke in Dürkheim a. d. H. beſitzt eine ſenkrechte Waſchtrommel, 
welche durch einen Hebel in hin⸗ und hergehende Bewegung ver 
ſetzt wird. Im oberen Theil der Trommel befindet ſich ein, 
Quirl, welcher ſtets entgegengeſetzt dem Drehungsſinne der Trommel 
bewegt wird und die Wäſche mitnimmt. 

Ein dem Herrn Rud. Möhl in Mühlheim a. Rh. patentirte 
Schwimmgürtel beſteht aus dem eigentlichen Gürtel, einer a 
dieſem befindlichen Kapſel mit flüſſiger Kohlenſäure und zwei aufel 
blasbaren, an dem Gürtel luftdicht befeſtigten Säcken (Ballons). 
Im Falle der Noth wird ein Ventilchen an der Kapſel geöffnet, 
in Folge deſſen die Kohlenſäure aus der Kapſel in die Säcke ſtrömt, 
5 aufbläſt und dadurch dem Träger des Gürtels Schwimm⸗ 
fähigkeit verleiht. 


— 


orantie= Geidenltofe.. 


- Direkt aus der Fabrik 


unden warze, farbige, ſchwarzweiße u. weiße Seidenſtoffe, gla 
gemuftert, ſchwarze und farbige Sammete ꝛc. zu billigſten Fabrikpreiſen 
5 Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten 


© 


2 Es werden pledlgen: 

In der evangeliſchen Kirche. Som: 
tag, den 21. September, 16 n. Trin, 
8 Uhr Gettesdienit: Hr. Pfr. Ebel. 
‚40 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 2 Uhr: 
Sonntagsſchule im Peterſon⸗Stifte. 
3 Uhr: Hr. Pred. Diehl, Einſegnung. 
Donnerstag, den 25. September, 8 
Uhr; Hr. Pfr. Erdmann. 

Evangeliſche Garniſsnkirche. Sonn: 
tag, den 21. September, Morgens 8 
Uhr, Gottes dienſt in der Stadt: Hr. 
Diviſionspfr. Dr. Brandt. 


Für die vielen (iebevollen Beweiſe 


der Theilnahme am Begräbnißtage un⸗ 
ſeres lieben guten Vaters, Schwieger⸗ 
und Großvaters, des Stadtſekrttärs a D. 
Friedrich Eduard Hey, insbeſondere Hrn. 
Pfarrer Erdmann fir feine troſtreichen 
Worte am Grabe unfern innigſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Montag, den 22. September er., 
Nachmittags 5 Uhr. 


Tagesordnung. 
Verkauf eines Theils des Stadt⸗ 
waldgeländes an den Militärfiskus. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Schleiff. 9996] 


Krieger⸗⸗NAVerein 
Graudenz. 


Sonntag, 21. September 
Abends 7½ Uhr 19999] 


Beiträge, Geſchäftliches. 


Vortrag des Herrn Kam. Thielenberg. 


Vorläufige Anzeige! 


Anfangs Oktober beabfichtige ich 
mit meinem aus beſtrenommirten Kräften 
zuſammengeſetzten Enſemble im hieſigen 
Stadttheater einen Cyelus von 20 
bis 25 Vorſtellungen zu eröffnen. 

Zur Aufführung gelangen die neue⸗ 
en Novitäten auf dem Gebiete des 
uſt⸗ und Schauſpiels, der Poſſe und 
der Operette. [9949] 
Die Abonnementsliſte wird in den 
nächſten Tagen curſiren und bitte ich 
um recht rege Betheiligung. Der Be⸗ 
trag für die gelöſten Abonnementsbillets 
wird nach der vierten Vorſtellung bezahlt. 
Alles Nähere die Annoncen und 
Theaterzettel. 
Hochachtungsvoll 


Emil Hannemann, 


Direktor des Bromberger und Memeler 
Stadttheaters. 


Submiſſion. 

Der Bedarf an Oekonomie⸗, Wirth: 
Bus und Betriebs⸗Bedürfniſſen für 

ie Königliche Strafanftalt zu Mewe 
für die Zeit vom 1. November d. J. 
bis zum 31. October 1891 ſoll im Wege 
der Submiſſion beſchafft werden. 

Es erſtreckt ſich dieſer Bedarf auf: 
Mehl⸗ und ſonſtige Mühlenfabrikate, 

ülfenfrüchte, Fleiſch, Talg, Schmalz, 

utter, Käſe, Kolonialwaaren, Kar: 
toffeln, Semmel, Braunbier, Seife und 
andere Reinigungs⸗Materialien, Brenn: 
holz, Rüböl und Petroleum, Leder, Hanf 
und Maſchinenzwirn. Die Verdingung 
eſchieht in Gruppen und ſind letztere, 
owie die Mengen und Beſchaffenheit 
der Gegenſtände und die übrigen An⸗ 
forderungen aus den im Secretariat der 
hieſigen Anſtalt ausliegenden Sub⸗ 
miſſionsbedingungen zu erſehen. 

Die Letzteren ſind auch gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 50 Pf. Copialien 
und 20 Pf. Rückporto in Abſchrift zu 
beziehen. Anerbietungen zur Lieferung 
ſind bis zum 
6. October d. J., Vorm. 10 Uhr, 
unter der Aufſchrift „Submiſſion auf 
Lieferung von Wirthſchafts⸗ pp. Bedürf⸗ 
niſſen“, verfiegelt und portofrei an die 
bieſige Strafanftalt3 = Direction einzu⸗ 
reichen. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bietungsluſtigen. Jede 
Offerte muß den ausdrücklichen Vermerk 
enthalten, daß die Lieferungsbedingungen 
dem Bieter bekannt ſind und er ſich den⸗ 
ſelben unterwirft. 

Der Zuſchlag iſt dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten vorbehalten, welchem 
auch die Auswahl unter den 3 Mindeſt⸗ 
fordernden zuſteht. Nachgebote werden 
nicht berückſichtigt. (9039) 

Mewe Wpr., den 5. Septbr. 1890. 
Der Königliche Strafanstalts-Director. 


Verſteigerung. 
„Montag, den 22. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr werde ich bei dem Inſtmann 
An ſtein in Parsken ca. 60 Scheffel 
Kartoffeln, noch in der Erde befindlich, 
zwangsweiſe verkaufen. Der Sammel⸗ 
punkt der Käufer iſt beim Gemeinde⸗ 
vorſteher. 
Grandenz, den 19. September 1890. 
Sacolowsky, 
Gerichtsvollzieher. (37) 


u Preßheie e 


ns Wernicke. Tabakſtraſie. 


ſoll an einen Unternehmer vergeben werden. 


tall 
Julius Wernicke, Tabakſtraſte. 


Aachlss- Verein a arge 


kingelragene Genoflenfcaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


General- Versammlung 
Sonntag, den 28. September cr., Nachmittags 3 Uhr, 


im Philippsen'schen Lokale. 


Tagesordnung. (9978) 
Bericht über das erſte halbe Geſchäſtsjahr. 

Wahl des ausſcheidenden Controleurs. 

Wahl dreier ausſcheidender Mitglieder im Aufſichtsrathe. 
Bericht über den Verbandstag zu Danzig. 
Geſchäftliche Mittheilungen. 


Der Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗Vercins 
zu Garnsee. 
Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchräukter Haftpflicht. 
Müll 


üller, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kies und zwar: 
1. auf der Chauſſeeſtrecke Strasburg —Löban'er Kreisgrenze 
zwiſchen den Stationen 13,9—14,9 — 10 Stationen, 
E 15,5—16,5 — 10 1 


e e 


* * ** 1 

* RL, 2 17,5 - 19,5 =; 20 " 
40 Stationen a 4 Kbhm „ 
2. auf der Chauſſeeſtrecke Strasburg —Vartnitzka zwiſchen 
5 0,6—38,6 = 30 Stationen, 30 Stationen a 
c . TE 
‚auf der Chauſſeeſtrecke Bartnigfa—Gorzno zwiſchen den 

Stationen 15,3 — 21,0 57 Stationen, 57 Stationen a 5 hm. — 285 „ ri 

a un — —— 
zuſammen 565 Kbm. Kits 


160 Kbm. Kies 


o 


Zur Abgabe von verfchloffenen, mit entſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 
geboten habe einen Termin auf 

Montag, den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau auberaumt. 22 Tyan 

Die Pieferungsbedingungen find ebendaſelbſt einzuſehen. 

Proben des zu liefernden Kieſes ſind im Termin beizubringen. 

Strasburg Weſtpr., den 14. September 1890. 

Der Kreisbaumeiſter. 
(9479) 


Nitze. 
Landwirthſchaftliche Winterſchnle zu Zoppot (bei Danzig) 


Beginn des diesjährigen IV. Kursus am 20. October. 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf alle Zweige der Landwirthſchaft, Chemie 
beſchreibende Naturwiſſenſchaften, Buchführung, Thierheilkunde, Obſtbau, 
Feldmeſſen, Nivelliren, Zeichnen, ſowie auch Fortbildung im Deutſcheu, in 
der Mathematik; Geſchäftsanfſätze, Vorbereitung auf Communalämter ze. 
Praktiſche Demonſtrationen in der Gutswirthſchaft u. Excurſionen. — Anmeldungen 
nimmt entgegen und ertheilt Auskunft über Penſion ꝛc. Der Direktor Dr. V. Funk 


Bekanntmachung. Präparanden. 


Die nachbezeichneten, zur Schuh⸗] Jünglinge beider Confeſſtonen mit 
macher Julius Schulz'ſchen Konkurs: ausreichender Volksſchulbildung werden 
maſſe gehörigen Gegenſtände: mit Erfolg für das Seminar vorbereitet 

1 Sohlenſtauzmaſchine in Warlubien an der Oflbahn durch 

1 Abſatzſtanzmaſchine die Lehrer (9705) 

1 Dampfmaſchine Alaszewski, Zakrzewski 

1 Zuſchueidetiſch und Schillke. 

2 Nepoſitorien Meldungen bis zum 1. October an 

1 Ladeutiſch . die Unterzeichneten. 

1 Schanſenſte reinrich tung Suche zu kaufen [9785] 

eine Parthie Schuhwaaren, 2 vn 
Gummizug⸗ und andere Ein Schaufenſter 
Waaren beabſichtige ich wegen Räu⸗ er, 
; Are nebſt Glasthüren 

mung — Lokals ſchleunigſt freihändig mit Angabe der Höhe und Breite. 
zu verkaufen. Die Beſichtigung kann, G. Metzlaff, Garnfee. 
Dom. Maruſch 


nach felt Meldung bei mir, erfolgen. 
ein paar > 
Sandſteine 


arl Schleiff, 
Konkurs⸗Verwalter in Graudenz. 

28 bis 30, Durchmeſſer zu kaufen, und 
bittet um Off. nebſt Preisangabe. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll die 
Pflaſterung einer Laderampe auf 

Pferdeſtall nebſt Heuboden vom 
1. Oktbr. zu verm. Hoehnel, Salzſtr. 


dem Bahnhofe Thorn in 2 Looſen 

vergeben werden und zwar: Loos J. 
Bye, Stroh, Hen verkauft A. 
D Weiss, Unterthornerſtr. 20. [9770 


Lieferung von 487 cbm geſchlagenen 
Für Braugerſte und Hafer 


Pflaſterſteinen, Loos II. Herſtellung von 
4486 qm Steinpflaſter. Die Bedin⸗ 

zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 


gungen können während der Dienſtſtunden 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 


in unſerm Bureau eingeſehen, auch gegen 

koſtenfreie Einſendung von 50 Pfg. für 

ein, oder 1 Mk. für beide Looſe von uns 

u ira arg 

11 übe. S 3 Boden. Wolff, Berlin, Reichenbergerftr. 121. 

orn. Königliches Eiſen⸗ Dachpappe 

Theer 
Stallfeuſter 
Dachfenſter 
Heerdplatten 
Ofenthüren 


bahn⸗Betriebs⸗Amt. (26) 
offerirt billigſt 


Auction. (9) 
Otto Hensel / 


Montag, den 22. d. M., Bor: 
Neuenburg Wpr. 
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per Graudenz ſucht 
(9950) 


mittags 10 Uhr, werde ich Rehdener⸗ 
Chauſſee auf dem Zimmerhof, ſchräg 
über dem Kriegerdenkmal, eine Partie 
gutes altes Banholz, Bretter, Latten, 
paar Tauſend ſehr gute Dachpfannen 
verſteigern. F. Foth, Auctionator. 


Eine transportable (9592) 


Feldbahn 


ca. 5000 Meter lang, mit Weichen ꝛc. 
und 80 dazu paſſenden Wagen, zur Ab⸗ 
uhr von Zuckerrüben geeignet, wird 
auf- und miethsweiſe, auch getheilt, 
äußerſt billig abgegeben. 
Ludw. Zimmermann Nachf. 
Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 

Wegen Verkl. der Wirthſchaft find 
verſchiedene Kleiderſpinde, Mahagoni, 
Eſchen und Birken, ſowie 2 Sophas, 
1 Nähmaſchine und vieles andere zu 
verkaufen Mauerſtraße 8. 


12) 
Ein Pult 
un- nens 


[18] 


ſowie 9484] 


Biberſchwänze. 
Adolf Borowski. 

3A verſ. Anweiſung nach 
Anentgeltlich et ayprebieter 
Heilmethode zur ſofortigen radikalen Be⸗ 
ſeitigung der Tr sucht, mit, auch 
2245 Vorwiſſen, zu vollziehen, unt Garant. 
ne Berufsſtörung. A reſſe: Privat⸗ 
anſtalt f. Trunkſuchtleidende Villa⸗ 
Chriſtina, Poſt Säckingen. Briefen 
find 20 Pf. Rückporto beizufügen! [9658 


Cigarren en gros & en de 


eie erer 5 eds 
H Zn | S 


20 Mark Belohnung [orten p. Reichenau Opr. hal 


erhält Derjenige, der mir den betreffen⸗ 
den Herrn zur Anzeige bringt, der am 
16. dieſes Monats auf meinem Jagd⸗ 
terrain in den Kämpen jagte. Derſelbe 


3 ſchwarzen Teckel bei ſich. 1½ Jahre alt zu verkaufen. 


Funck, Gruppe. 


| Bohlen (205) 
Stanm: u. Bopfbretler 


in jeden Dimenſionen verkauft die Dampf 


ſchneidemühle Szerwinsk zu billigen 1 


Preiſen. Beier, Mühlenmeiſter. 
Größere Poſten 
gute Victoria- u. kleine 
Koch-Erbsen 


werden zu Militär⸗Lieferungszwecken zu 
kaufen geſucht. (25) 


Wolf Tilsiter 
Getreidegeſchäft, Bromberg. 
Amerikaniſchen 


Daumwollsaatkuchen 


Gehalt ca. 56% Protein und Fett, 
beſſer und billiger als prima Rübkuchen, 
empfehle ich vom Lager; ferner habe ich 


prima Haufkuchen 


auf directe Abladung aus Rußland fr. 
jeder Bahnſtation abzugeben. 


Julius Itzig 


Danzig. (9188) 


Superphosphat 

Thomas⸗ 
phosphatmehl 
üngergyps 


D . N 
Kainit 
in Waggonladungen à 
200 Ctr. und 100 Etr. B 
offerirt nach allen Sta⸗ 


lionen (4350 e) WS 
| Adolf Wentscher ! 


Culmſee. 


Stiere 


(9364) 


Verkäuflich 


3 2jähr. holl., tragende (6 Mon.) 


Sterken, 
2½ jähriger, holländ. ſchwerer 
Bulle und 9563) 
13jähr. Mappfſtute, ca. 2 Zoll, 
fehlerfrei, flotter Gäuger. 
Gut Blieſen, b. Jablonowo. 


Bock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke zum Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht⸗ 
richtung: große, ſchwere Körper und 
wollreich. (5166) 


Vier tragende 
Kühe 
und 70 Meter (9814) 


9 
Feldſteine 
ſtehen zum Verkauf in Hutta bei 

Warlubien. 


Ein Poſten guter 


Laſelſchweine 


ſteht zum Verkauf (9974) 
Dom. Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


aneh und Seng ben 

Aürpial- Aud Sanlel-Brul. 

Iſömmirige Karpfen, 10—12 om lang, 
pro Hundert 7,50 Mk., unter 10 cm 
je nach der Größe pro Hundert bis 
5,00 Mk.; 

2ſömmrige Karpfen, 16— 20 om lang, 
pro Hundert 30,00 Mk.; 

2ſömmrige Schleie, pro Hundert 6 Mk.; 


n " L 2 2 * 
Speiſekarpfen vom 15. October ab, 


„pro Pfund 70 Pf., ſind verkäuflich. 


Beſtellungen auf Karpfen und Schlei⸗ 


Brut werden ſpäteſtens den 1. October 


Weißen 


Nordſtrand⸗Weizen 


zur Saat 


(ſehr grobes, volles Korn), pro Centner] kaufe ich 6 vorzügliche 


12 Mark, giebt ab g (9971) 
Dom. Morsk bei Schwetz. 


Amerikanischen 


Sandweizen Aafdinenban= Anflalt 


cr. erwartet (9981) 
Der Guts⸗Vorſtand. 
Finckenſtein. 

Zu laufen geſucht ein Dachshund. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Wegen Aufgabe der ver⸗ 


Hetzjagd 
9997] 


Windhunde 


auch einzeln. . 
Oßmann, Sallno bei Melno. 


(9546) 


ſehr zu empfehlen, verkauft zur Saat in der beften u. reichſten Gegend Weſtpr., 
mit 10 Mk. den Centner incl. Sack ab] mit ſchönen Geb, beſt. aus Wohnhaus, 


Station Poln. Cekcyn das [9838] 
Dom. Alt Summin. 


3—4000 Ctr. vorzügl. 


Kuh-resp. Pierde-Heu 


hat von feinen, ca. 300 Morgen, aner⸗ 
kannt beiten Wieſen zu verkaufen 

C. Rohrbek. Kl. Babenz 
9847 bei Roſenberg Wpr. 


Reitpfer 


Fuchsſtute, 7jährig, 1,70 m groß, gut 
geritten, auch bei der Truppe ſich als 


Offizierpferd eignend, desgl. ein brauner 


Wallach 


15% jährig geritten, ſtehen wegen Ueber: 
zum Verkauf.] wird zum 1. Oktober reſp. 1. Novem⸗ 


füllung des Stalles 


Preis je 1200 Mk. Funck, Gruppe.] ber cr. zu pachten geſucht. 


30 Stück Rindvieh darunter 
12 dreijährige 


tiere 


auch 100 vierjährige 


Hammel 


verkauft (9829) 
Froedau p. Usdan. 


Hochtragende Mildküh 


14 
mit guten Formen, nicht über 
S Jahre alt, wünſcht zu kaufen und 
bittet um Off. bis zum 20. d. M. 
O. Butschkowski. Kl. Graban. 


Wagenremiſe, ſchönem Stall, Scheune 
u. maſſ. Werkſtatt, 36“ lang, 27 breit, 
mit allem Werkz., u. circa 4 Morgen 
Land, iſt kränklichkeitshalber für den 
Preis von 4000 Thlr. bei einer Anz. 
v. 1500 Thlr. durch mich ſofort zu verk. 
M. Wieczoreck, Biſchofswerder. 


Eine Wirthſchaft 


in unmittelbarer Nähe einer Kreisſtadt, 
mit Gymnaſium und höherer Töchter⸗ 
ſchule, ca. 140 Morgen Land, darunter 
30 Morgen Wieſen, mit neuen Gebäus 
den, vollſtändigem lebendigen und todten 
Inventar, wegen Todesfall des Beſitzers 
billig zu verkaufen. Näheres bei 

J. Sikorski, Eiſenhandlung, 

Wongrowitz, Prov. Poſen. 

Ein rentables (9841) 


Material- u. 
Schank⸗Geſchüft 


Offerten 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9841 

durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 
Verkaufe meine [9933] 


Beſitzung 
Abb. Gr. Jenznick bei Firchan von 180 
Morgen mit Ziegelei im Ganzen (Taxe 
52000 Mark), auch in getheilten Parzellen, 
Größe nach Wunſch. Gebäude find neu 
gebaut. Kann auch auf 12 Jahre ge⸗ 
pachtet werden. Goede. 


Ein in ſchöner Gegend gelegenes 


Waſſermühlengrundſtäch 
mit permanenter Waſſerkraft und guter 
Mahlkundſchaft, 25 Morgen Land, foll 
von fogleich oder October mit lebendem 
und todtem en: ſowie mit 
voller Ernte billig verkauft werden An⸗ 
gehlım 1800 Thaler. Alles Nähere 
urch Kaufm. F. H. Wolff, Danzig, 


wohnn 
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Ein votiantifch gelegenes 


Rittergut 


Bei hohem Gehalt 
findet ein tüchtiger, zuverläſſiger 
erküufer 


Lad circa 2500 Morgen mit voller per 15. Oktober oder 1. November 


rndte / Meile von der Bahn, 
Dampfbrennerei, ſehr hübſch ausgebaut, 
fämmtliche Gebäude incl. Einwohner 
wohnungen maſſiv unter Steindach. 
Circa 600 Morg. Wieſen (zweiſchnittig), 
Ziegelei und Torfſtich, feſte Hypothek 
31 Jahre in der Familie iſt Erbtheilungs 
halber mit 35 bis 40000 Thaler An⸗ 
Polung zu verkaufen. Selbſtkäufer ohne 

ermittler mögen ſich wenden an 


Hugo Matthiae, 
Maſſanken p. Rehden Wpr. 


S 
In Forſt Roſengrund 
bei Crone a. Brahe iſt billig 9 


5 zu verkaufen auf Abbruch: 
N 1 Beamtenwohnhaus N 


(Fachwerk), H 
1 Arbeiterwohnhaus 8 
mehrere große Holzſchup⸗ 
* pen mit Pappdach und 8 
Nn. 5 Kilometer Strang e 


9 (Profil 60 mm). 5 
N Nüheres bei (9529) 5 
8 Selig Salomon, Berlin, 8 
9 Halleſches Ufer 16. 
—— 


r 


in meinem Tuch⸗, Manufaktur: und 

Webe⸗Baumwollen⸗Geſchäft dauernde 

Stellung. Gehaltsanſprüche nebſt 

Zeugnißabſchriften erbittet (9506) 
A. Lewſchins ki, Röſſel. 

Für mein Tuch⸗, Manuufakturwaaren⸗ 

u. Confektions⸗Geſchäft ſuche perl. Okibr. 

einen Lehrling 

mit den nölbigen Schulkenntniſſen, ver 

15. Oktober einen tüchtigen (8887) 
jüngeren Verkäufer. 

Max Mühlenthal, Schloppe. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Coufektions⸗Geſchäft ſuche per 1. event. 

15. October cr. ) 


(9748 
N, einen tüchtigen Verkäufer ſowie 


einen. Lehrling 

zum baldigen Antritt, beide der poln. 
Sprache mächtig. 

C. Alexander, Briefen Wpr. 

Per 15. Oktober ſuche ich für mein 
Tuch⸗, Maunfaktur⸗ u. Webegarn⸗ 
Geſchäft zwei durchaus tüchtige, ſelbſt⸗ 
ſtändige (9916) 

Verkäufer 

mit der poluifchen Sprache vollſländig 
mächtig, bei hohem Gehalt. Bewerber 
wollen Gehaltsanſprliche angeben ſowie 
Zeugniß⸗Copien einſenden. Ebenſo ſuche 
ich einen Lehrling Sohn acht⸗ 
barer Eltern zum Eintritt am 1. Oct. 


Eine 5 Jahr gebrauchte, gut erhaltene] A. Abraham, Friedrichshof Opr. 
1 


DanpfnolkereiEinnichlung 


(Separator ꝛc.) ſteht in Wapno, Kr. 
Strasburg Weſtpr. billig zum Verkauf. 
Näheres durch 19828] 
A. Weißermel, Opalenitza 

Kreis Strasburg Wpr. 


Note 

Verpachtet 
ſoll eine Mühle werden, welche Lohn und 
Geſchäftsmüllzrei betreibt. 2 Franzoſen, 
1. Walzenſtuhl und die nöthigen Ma⸗ 
ſchinen dazu. Offerten werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 9854 durch die Er: 
vedition des Geſelligen erbeten. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut, 325 Morgen guter Roggen⸗, 

erſte und zum Theil auch Weizen⸗ 
oden, ſehr gut arrondirt, mit guten 
Gebäuden, lebend. und todt. Inventar, 
in beſtem Zuſt. und faſt voller Ernte, 
Chauſſee wird unmittelbar am Gehöft 
vorbei geb., ſchöne Wieſen und feiner 
Torfſtich, gegenwärtig ſtehen 80 Klafter 
davon zum Verkauf, iſt umſtändehalber 
für den Preis von 48000 Mk. bei einer 
Anzahlung von 15000 Mk. ſofort durch 
M. Wieczorecku. Salleck, Biſchofs⸗ 
wer der, zu verkaufen. (9994) 


Ein Grundſtück 


116 Morgen guter Roggen: u. Gerſte⸗ 
boden, in unmittelbarer Nähe einer 
größeren Stadt mit Garniſon, Gebäude 
maſſiv und Fachwerk, iſt für den ſehr 
geringen Preis von 12000 Mk. bei 
einer Anz. von 3000 Mk. eingetretener 
Verhältniſſe halber ſofort durch 

Wieczoreck und Sallech, Biſchofs⸗ 
werder zu verkaufen. (9995) 


7500 Mark 


werden auf ganz ſichere Hypothek von 
ſogleich oder 1. Oct. zu cediren geſ. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9815 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


M. 15000 hinter 

- 195000 von der Cen 
tralen auf ein dut in der Pro 
vinz Wpr. auf 5 J. verlangt 
U. für dieselben 5—6 (% 2. 


oferirt. —- 00¹⁸1 
Offerten unter Nr. 9181 in 

der Expedition des Geselligen 

erbeten. Vermittler verbeten 


Ländlicher und städtischer 

Grundbesitz (3007e) 
wird durch uns unter . Be⸗ 
dingungen beliehen. Auf Verlangen wer⸗ 
den auch Vorſchüſſe gewährt. G. Jacoby 
K Sohn, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 11a. 


Bureaugehilfen und 


geübte Kanzeliſten 
finden am 1. Oktober d. 38. im Ma⸗ 
1 Allenſtein dauernde 
eſchüftigung gegen angemeſſene Ent⸗ 
ſchädigung. Schriftliche Bewerbungs⸗ 
geſuche ſind unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe ſchleunigſt bei uns einzureichen. 
Allenſtein, 16. September 1890. 
Der Magiſtrat. 
ſuche per 1. October cr. für mein 
Manunfaktur⸗ und Modewagaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 9965 


Verkäufer 
lowie einen 


9099999999999 


Lehrlin 


Erſterer muß der . Sprache 
mächtig ſein. 
R. Kuttner, Neumark Weſtpr. 


Ein Knabe, Sohn anſtändig. Eltern, 
der noch zu ſchwach iſt, ein Handwerk 
zu erlernen u. ſich vorbilden will, findet 
in meinem Reſtaurations⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft als Verkäufer 
bei freier Koſt und Logis und monat⸗ 
licher Vergütung zum 1. October 
Stelluug. Pr. Driwanowsky, Gaſt⸗ 
wirth, Bromberg, Bahnhofſtr. 63. [9762 

Für mein Modewaaren und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen (9986) 

Verkäufer und 
einen Lehrling 
polniſche Sprache erforderlich. 
Leo Loeffler, Berent Wpr. 
Per ſofort wird ein füngerer 
Commis geſucht der gut polniſch 
ſprechen kann M. Joachimczyk, 
Poſen, Manufakturwaarengeſchäft. 


Einen Commis 


und einen Lehrling 
ſuchen von ſogleich (9952) 
Abr. Jacobſohn Söhne, 
Lederhandlung. 


vr . * 
0 
Ein junger Commis 
aus der Leinen: und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Branche findet per 1. October 
d. Js. Stellung bei (9701) 
A. Zimmermann, Marienburg, 
Pfarrgaſſe 1. 
Ein anſtändiger, gebildeter 
junger Mann 
mit guter Handſchrift, der Luſt hat das 
Brennereifach zu erlernen kann vom 
1. Oktober eintreten bei (9711) 


M.] Hugo Lie tzau, Brennerei = Verwalter, 


Haſenberg p. Gr Schmückwalde Opr. 
Für mein Material⸗Geſchäft, Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Deſtillation ſuche zum 
1. Oktober einen tüchtigen (9937) 
jungen Mann 
der der polnischen Sprache mächtig iſt. 
S. Levy, Inowrazlaw. 
2e ese 


Für mein Cigarren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Mann . 
der mit der Branche vertraut und 2 
gut empfohlen fein muß. Jähr⸗ 2 
liches Gehalt bei freier Station 2 
und Wohnung 600 Mk. [9977] 2 
Max Auerbach, Bromberg. & 


Lees 222? 


In Bankauermühle b. Warlubien 
wird ein (9976) 
junger Mann 

für das Holzgeſchäft und die Hofver⸗ 
waltung geſucht. Bewerber, die jetzt 
ihre Militärdienſtzeit beendet und früher 
in ähnlicher Stellung geweſen, haben 
den Vorzug. Anfangsgehalt 300 Mk. 
und freie Station. 


Einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, ſuche ich für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Geſchüft per ſogleich oder 1. Oktober 
m engagiren. Polniſche Sprache er: 
orderlich. Offerten mit Abſchrift von 
ui erbittet. (99 

Jacob's Wittwe, Schwetz. 


Zwei Sattlergeſellen 
die auch polſtern können und Winter⸗ 
werkſtelle finden, ſucht bei gutem Lohn 
[9887] L. Smolinske in Culm. 


Ein älterer unverh. Gärtner ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen, von ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung; erfahren im Gemüſebau, Früh⸗ 
beete und Gewächshaus, auch übernehme 
N auf Verl. auch d. Beauff, 
d. Scharw. G. Off. bitte 7 an Beſitzer 
F.Pulkowski in Harnau b. Freyſtadt Wpr. 


© Feldwebellieutenant, von Uebungen frei, 


75) | dingung. 


Einen jungen Mann aus guter Ya: 
milie ſucht als 


Wirthſchafts⸗Eleven 
zum October cr. 9801) 
R. Thomaſius, Frögenau Oſtpr. 

Suche zum 1. October reſp. 15. No⸗ 
vember eine Stelle zur Erlernung der 
Landwirthſchaft. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9953 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 


Ein unverh. Mann 
der genügend ſchreiben, rechnen und 
leſen kann und keine Arbeit ſcheut, wird 
für monatliches Gehalt von Mk. 25,00 
und freier Station für eine kl. Mühlen⸗ 
wirthſchaft geſucht. Offerten m. ſelbſt⸗ 
geſchr. Lebenslauf unter Auſſchrift Nr 
9836 werd. durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein tüchtiger, nüchterner, verheirath. 
Dampfdreſchmaſchinen⸗Lührer 
findet bei hohem Lohn dauernde Stellung 
in Dominium Frögenau. 19802 
Aelterer, unverh. (9845) 
Hofverwalter 
geſucht von ſogleich oder October er. 
Derſelbe muß in der Land wirthſchaſt, 
wie auch in Amtsgeſchäften und Buch⸗ 
führung erfahren ſein. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, die nicht zurückgeſandt werden, 
mit Gehaltsanſprüchen einzuſenden. 

Dom. Wardengowo 
bei Station Oſtrowitt. 


Suche bei hohem Lohn 49072] 
einen Barbiergehilfen. 
M. Siekielski, Culm a. W. 


2 Schmiedegeſellen und 
1 Stellmachergeſelle 


finden von ſofort bei hohem Lohne dau⸗ 
ernde Beſchäftigung beim Dominium 
Frögenau, Kreis Oſterode. (8673) 
Ein Uhrmachergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung, polniſche 
Sprache erwünſcht. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe bitte einzuſenden. G. Bukau, 
Uhrmacher, Oſterode, Oſtyr. (9983) 


Zwei Buchbinderlehrlinge 
können bei mir eintreten [8029] 
S. Woſerau, Rosenberg Weſtpr. 


Einen Buchbindergehilfen 
verlangt (9702) 
S. Nipkow, Neidenburg. 


Ein tüchtiger Gärtuergehilfe 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
beider Sprachen mächlig iſt, kann von 
ſogleich eintreten bei 9697) 
Wittwe Haertle, Brieſen Weſtpr 
Ofenſetzer 
erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. (9675) 
Otto Richter, Ofenfabrik, 
Konitz Weſtpr. 

Ein Malergehilfe erh. fof. dauernde 
Arbeit b. W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 
Zwei Malergehilfen 
und zwei Anſtreicher 
verlangt (9702 

S. Nipkow, Neidenburg. 
2 Schloſſer⸗oder Schmiedegeſellen 
ſowie 2 kräftige Lehrlinge 
für Pumpenfabrikation, Rohrbrunnen 
u. Waſſerleitungs anlagen ſucht per ſofort 
(9813) R. Piſchalla. 
eee neue 
uva NOgADRBUMESH gun ⸗aajufgz inv 
Das 19 lag Ei 
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3 Dachdeckergeſellen 

finden noch dauernde Beſchäftigung bei 
H. Weigend, Dt. Eylau. 

Die Werkführerſtelle in Schridlau 
iſt beſetzt. [99 


Lind. 


zur Erlernung der Meierei 


Ein Hausmann 


kann von ſogleich eintreten bei (3) 
Adolph Kohls. 


Geſucht 


iedeftelle Adi. Neudorf Zu erfragen (9714) 
ee W 15908 ! Bromberg. Schliep's Hotel. 
Ein erfahrener, kaufmänniſch gebild. Ein unverheiratheter, herrfchaftlicher 
Brauer tener 


auf der Academie diplomirt, cautions⸗ 
fähig, ſucht die Leitung einer Brauerei 
zu übernehmen. 

Offerten unter B. 100 an die 
Exped. d. „Oſtdeutſchen Lokal⸗Anzeigers“ 
Bromberg, erbeten. [9333] 


AT Te N 
1 bis 2 Gärtner⸗Gehilfen 
die kürzlich ihre Lehrzeit beendet haben, 
die ſich in feinen Garten⸗Anlagen aus⸗ 
bilden wollen, finden vom 1. Oktober 

d. Is. freundliche Aufnahme (9963) 
F. Lor ay, Kunſt⸗ u. Handels Gärtnerei 
Gr. Werder p. Dt. Eylau. 

Ein gut empfohlener, verheiratheter 
evangel. Schmied 

der einen Burſchen zu halten hat und 

eine Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ 

ſteht, findet von Martini cr. gute Stel⸗ 

lung in Annaberg bei Melno. Per⸗ 

ſönliche Vorſtellung und Vorlegung guter 

Zeugniſſe bedingt. (8729) 
Ein junger Landwirth 

27 Jahre alt, Sachſe, 7 Jahre beim 

Fach, Zeugniß für Prima, beim Militär 


Oſtpr. geſucht. 
Döhlau Oſtpr. 
Arbeiter 
zum Rüben⸗Noden 


werden bei gutem Lohn geſucht in 
[9535] Bialoblot bei Jablonowo. 


(9700) 


23. September. E 
Arbeiter⸗ 
Anmeldungen 


her entgegen. 


mit Rübenbau und Drillkulur vertraut, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bis 
zum 1. Oktober anderweitig Stellung, 
womöglich wo Verheirathung geſtattet. 
Anfragen unter O. R. poſtlag. Grätz. 
Ein zuverläſſiger, felbftthätiger 9842 
Wirthſchafts⸗Inſpector 
wir bei 300 Mk. Gehalt p. a. und freier 
Station zum 1. Oktober cr. geſucht in 
Pomehlenp.Schnellwalde Opr. [9842] 

Ein nüchterner, energiſcher und an⸗ 
ſpruchsloſer, verheiratheter 9979] 

Wirthſchaftsinſpektor 
unter ſpezieller Leitung des Herrn wird 
von ſofort oder ſpäter vom Dom. Lin⸗ 
de nau bei Usdau Oſtpr. geſucht. Bahn: 
ſtation Gr. Koſchlau. 

Auf Dom inium Annafeld per 
Flatow Weflpr. wird zu ſofortigem An⸗ 
tritt ein (974 

Volontär⸗Verwalter 

eſucht. Derſelbe hat ſich hauptſächlich 
ür N des Viehes und für die 
Verwaltung der Vorräthe zu intereſſiren. 
Anſchluß an die Familie iſt Hauptbe⸗ 


ſchaftlicher 
Kutſcher 


Schwarzenau Wpr. 


Stadtwalde Graudenz. 


Ein Inſtmann 
geſucht. 


Ein Lehrling 


dreijährige Lehrzeit. 


Dom, Krastuden bei Nitelaſſen] 3 der Luſt hat die 


Weſtpr. ſucht zu Martini d. J. einen Conditorei 
erfahrenen Schmied zu erlernen, erhält eine gewiſſen⸗ 
bei hohem Lohn und Deputat. [9961] hafte Lehre. 


Conditorei und Bonbonfabrik 
H. Federau, Culm a. W. 


909909909090 


Shhafſcheerer 


BEE” zur Lammſchur "BE 


werden ſchleuni t. (9987) 
Königl. Bi e deen 


yn 
per Schönſee Weſtpr. 


gute Schulbildung beſitzt, findet 


Lehrlin 


Suche eine Stelle 


auf einem Gute. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9782 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


wird ein tüchtiger Hotelhausdiener | * 
mit guten Zeugniſſen, der in mehreren 
Hotels ſchon als ſolcher fungirt hat. 


zum 1. oder 15. October cr. in Döhlau 
Meldungen und Zeug⸗ 
niſſe zu ſenden an Rendant Schulz, 


Unſere diesjährige Campagne 
beginut am Dienſtag, den 


nehmen wir am Sonntag vor⸗ 


Zuckerfabrik Eulufee, 


Ein nüchterner, beſcheidener, herr⸗ { 
(9846) F evangelisch, zum 1. October (oder ſpa 


der ſicher und gut fährt, erhält bei hohem 
Lohn noch zu Martini dieſes Jahres 
Wohnung in Dominium Won no bei 


Sehr hohen Lohn 


verdienen Arbeiter beim Maruſch⸗ 
Tur snitzer Mühlenfließ, ſowie im F 
Meldungen 
bei den Schachtmeiſtern daſelbſt. (9871) 


für Mühle Hutta bei Warlubien 
(9047) 


für eine kleine Brauerei von ſofort reſp. 
ſpäter geſucht gegen freie Station und 
; Meldungen wer: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9495 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
90e. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, © 
(810) 2 


2 

? 

9089856860929 9539900 
Ein Sohn achbarer Eltern, — 


meiner Colonialwaaren⸗ Handlung als 
8 
Stellung C. Rettlowstt, Soldau. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht E. Flindt, Sattler u. Wagen⸗ 
bauer (9519 

Zwei Lehrlinge 
finden ſofort oder 1. October in meiner 
Lederhandlung Stellung. 9970] 

Adolph Jacob, Thorn. 
Für mein Schreibwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen k [9934] 
Lehrling. 
B. Weſtphal, Thorn. 
Ein Lehrling f 
Sohn anſtändiger Eltern, findet in 
meinem Tuch⸗ und Manufacturwgaren⸗ 
Geſchäft von ſogleich Stellung. Polni⸗ 
ſche Sprache erforderlich. [9909] 
M. Lichtenfeld, Biſchofswerder. 
In meiner Buch⸗ und Kunſthandlung 
kann ſofort oder ſpäter e (8278) 
ein Lehrling 
gegen monatliche Vergütigung eintreten 
R. Barth, Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Danzig, Jopengaſſe 19. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt, (9844) 


Culm, im September 1890. 
E. Wernicke. 


Müllerlehrling 
für eine größere Waſſermühle 
hohem Lohn von ſofort geſucht (9709 
Mühle Slupp bei Leſſen. 
A. Darskiewitz, Werkführer. 

In meinem Colonialwaaren⸗ u. 
ſtillatiens⸗Geſchäft iſt zum 1. October 
eine Lehrlingsſtelle 
vacant. Söhne achtbarer Eltern, 
den erforderlichen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, können ſich melden. f 

Für einen Knaben von 9 Jahren wird 
ein ſeminariſtiſch gebildeter A: 

Lehrer oder Lehrerin 
mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 

Schriftl. Meld. an die Exped. del 
Geſelligen unter Nr. 9843 erbeten. 

Eine geprüfte, evangeliſche 

Erzieherin 
wird für einen Knaben von 7 Jahren 
geſucht. Gefl. Offerten an Frau Guts⸗ 
beſitzer Knopf auf Placzkowo, Kreis 
Mogilno. (9183) 
Suche zum 1. Oktober cr. eine 
geprüfte Kindergärtnerin 
für 3 Knaben. Dieſelbe muß f * 
Stellung geweſen ſein. Zeugni 
Phothographie erwünſcht. [9912] 

N. Kaufman, Inowrazlam. 
Zum 1. Oktober cr. wird für 
Handelsmühle Hammermühle h 
Marienwerder eine zuverläſſige 


L. 5 
Buchhalterin 
aus guter Familie und im Lebensalter 
von nicht unter 25 Jahren, geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen min 
Zeugnißabſchriften find francirt 8 
Frau Mühlengutsbeſitzerin Ida Kranke 
Hammermühle bei Marienwer 
zu richten. (9821)- 
Ein jüdiſches Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das ſchrelben 
leſen, etwas kochen und koſcher Br 
verſteht, kann bei mir fofort 11 
* 


finden. Reflektirende belieben ih 

A. Gerber Wittwe in Zempelbu 
zu melben. 989 
Suche vom 15. Oktober oder 1. Nov 
Js. eine evangeliſche, zuverläſſige, 
treue, beſcheidene und mit guten Ze 
niſſen verſehene Kinderfrau. eh 
nach Uebereinkunft. 


Ein Räh⸗ und Plättmädchen 


geſucht. Zeuguiffe und Gehaltsanſp 
einzuſenden an Gr. Klonia, Kr. Tu 


Geſucht zum 1. October eine tü 


Meierin 
die die W Sprache etwas ver 
Molkerei Wilcze bei Monkowars 
Suche zum 1. October eine ſaub 
tüchtige Wirthin 
perfekt im Koch., Aufz. von Kälb. und 
ederv. Haien. u. Gehaltsanſpr. e 
an Frau Rittergutsbeſ. Bierotb, 
Konarczyn b. Zechlau Weſtpr. (9750 
Eine Wirthin 5 
in eine mittlere Landwirthſchaft, die 
die Aufzucht von Kälbern, Schweinen 
und Federvieh verſteht, hat Stellung 
vom 1. October d. J. bei A. Müller, 
Jeczewo. (9960) 
Von fofort oder 1. October wird für 
ein gebildetes Mädchen von 25 Jahren 
eine Stelle zur (9982) 


Stütze der Hausfrau 


in einem größeren ſtädtiſchen oder kleineren 
ländlichen Haushalt geſucht, wo dasſelbe 
Gelegenheit hat, ſich auch in der Küche 
zu vervollkommnen. Gehalt das erſte 
galbin r nicht verlangt, dagegen auf 
unſch ein kleines Koſtgeld gewährt. 
Offerten unter X. poſtlagernd 
Rieſenburg Wpr. l 
Als Stütze der Hausfrau ſuche ein 
isr. junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie, welches mit allen wirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten vertraut iſt. Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen erbittek 
rau Caroline Littmann. 
19966 Schwetz. 


Die Parzellirung bon Waldau 
wird Aer, auch Sonntags Nachmittags, fortgeſetzt. Schon für 800 Thaler 
kann Jeder eine ſchöne Beſitzung haben. Die Hypothekenregulirung übernehme 
ich — ich bleibe ſo lange in Waldau, bis Alles klipp und klar iſt. Auf die 
100 Morgen Wieſen, Gärten, auf das Schankgrundſtück u. 6 w. mache ich be⸗ 
* aufmerkſam. Sprechſtunden täglich, auch für Bankgeld⸗Sucher. 


Spoeiatät: Pulser-MÜhEL!a "mn mei Seheutubes Neger in folgerte 


1 } Um mein bedeutendes Lager in ſtylgerechten 
| Sie feinen und hochfeinen, nuß baum und mahagoni 


Porliören, Tischdecken, | Zimmereinrichtungen 


Te piche zu räumen, verkaufe ich von jetzt ſämmtliche 
Höbelstoffe jeder Art u. g, Möbel bedeutend unter Tabrikpreiſen. 


Ifferirt ſeh lid i 2 
Late dea on dee E. Enders, 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb in 


__F.Polakowski, 
a i Oſterode Oftpr. am 
n Hamburg -Amerſtanische 
He 


Du irren 


. Postdampfschiffahrt 
»* Hamburg-NewYork 


Southampton anlaufend 


1 Oceanlahrt «: 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwischen 


#4 Hävre—Newyork. „„ Hamburg- Westindien. 
u Stettin—Newyork, ° Hamburg—Havana. 
‚Hamburg— Baltimore, \Hamburg—Mexico, 


OO HH HH OHIO HH OO 99999 © 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Neiſe von 


Bremen nach Amerika 


* in 9 Tagen 2 


. (570) 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 


"Nordbeutihen Liehd | Bemseihure.t be Ute Rank Platon il 
von Bremen nach 77 DERESHEBEERSTETT EEE EEE TEEN 
anna |SCHERINGPEPSIN-ESSENZ 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzueie 
mittellehre an der Univerfttät zu Berlin. 8 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Felgen von Unmäßigkeit im 
Eſſen und Trinken werden durch dieſe angenehm ſchmeckende Eſſenz 


binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
zer Age p. . gl. 3 N. ½ . 0. 


Schering’s Grüne Apotheke ; 


Berlin N., EhaufleesEtraße 19. 

Niederlagen in ſaſt ſämmtl. Apotheken u. den renommirt. 15 eg i 
banbfungen. Briefliche Beſtellnugen werden prompt ausgeführt. 

Ferrer n N 


Königsberger Maschikeufabrik 
Act.-Ges. 
Königsberg i. Pr. 


An ſtrali 1 5 


e 
eo) 


Südamerika 


b Näheres be! 142244 
J. Lichtenstein, Löbau Wyr. 
A., Ertel, Rieſenburg. 


n 5 empfiehlt unter Garantie und guten Be⸗ 
90,000 Mark dingung. Walzen⸗Vollgatter neueſter 
30 000 M E Conſtruction mit Präcifionsvorfchub. 

7 ar Dieſe Gatter haben ſich durchaus gut 

bewährt und können als die beiten 


aller bis heute exiſtirenden Sägegatter 
empfohlen werden. 
Compound⸗Dampfmaſchinen mit 
Präciſions⸗ Steuerung. Wir über⸗ 
nehmen vollſtändige Anlagen von Säge⸗ 
werken unter voller Garantie. 
Locomobilen auf Ausziehkeſſeln 
; für Sägeſpanfeuerung. 
Elektriſche Beleuchtuugs⸗Aulagen 
— Ia Referenzen aus ſämmtlichen 
Provinzen. (8439 e 


1 Marienburger 


| Gelillotterie 


1 Ziehung beſtimmt 
= 8,9. 10. October er. 
Original⸗Looſe à 3 Mark 
* a Antheile 1,50 Mark 
a ewinnliſte 10 Pf., Pto. 10 Pf, 


Rothe Kreuz „„—T—T——T——TT————————— 
Einladung zum Abonnement 
Gell-Lotterie abdung zum. 


Zieh. 18., 19., 20 Novbr, cm 
Looſe à 3 Mark. 
Gewinnliſte 10 Pf., Pto. 10 BR 


Oskar Böttger, 


„Thorner Presse“. 


Ausgabe täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, Sonntags A 
mit einer „Illuſtrirten Beilage“. 218 
Politiſche Richtung: konſervativ. 


Gelefenfte Zeitung in der Stadt und im Kreiſe horn. 


2 
2 
2 


eee 


Nenheiten 


in 
Hüten, Federn 


ſeidenen Bändern 


2 
2 
2 
: 
Schleiern, Corsets, Schürzen 2 
0 Handschuhen 2 
2 

= 

3 

7 

7 

2 

7 


in Wolle, Tricot und Glacs, 


Unterkleidern 


jeder Art, 


und Socken 


Eiche gut und billig. EIER 


Biegajewski & Olof. 


Probeſendungen 


von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Gtoße Betten 556 Kopfkiffen „voa 


Fertige Bezüge, 


Laken, Inletis, Steppdecken 


Dameuhemden, Pantalous u. Jacken 
1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3 


Kinderwäsche 


in allen Größen, 


Kinderwagen⸗Decken 


in den neueſten Muſtern, 


Friſaderücke u. Pankalons 
Unterhemden u. Beinkleider 
empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


Czwiklinsk 


12,50 Mark 


(8473) 
zuſammenlegbarer eiſeruer 


Bettgeſtelle 


mit Matratze 


im Tapeziergeschäft von 


F. Polakowski. 


koſtet das Stück 


(9954) 


wollenen Strümpfen 


00000000099 ο 0 


Molkerei: Einrichtungen 
für Dampf- u. döpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & C0 


Maſchinenfabrik und Eifengieherei 
aa) Allenstein. 


Bettfedern 

FI gnt gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3, 
Dannen 2,75, 3,30, 4,40, 4,80, 5,50, 6, 


RT —— — on 

r Grosse Bellen 12 MR. 

(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen); 

mit gereinigten neuen Federn, 
b. Guſtav Luſtig, Berl. Prinzenſtr. 43,91 
Preiscourante gratis u. — 
Viele Auerkennungſchreiben 
Jeder Landwirth und jede Hausfrau 
verlange von Albert Roebelen in 
Stuttgart gratis die Beſchreibung der 


Buttermaschine & 


mit welcher innerh. 5 Minuten ½ bis 
6 ko Butter erzeugt werden können. — 
Preis per Maſchine 15 und 30 Mark. 
Solide Vertreter geſucht. (7697) 


Handſeparatoren 


und ſonſt. Molkereigeräthe 1 


Bergedorfer Eiſenwerke empfiehlt 


H. Engell, Bromberg, 


Danzigerſtraße 46. \ 


Wichtig fürßrennereibeiher, 


Zum Beginn der neuen Campagn 
empfehle mein bewährtes Mittel zu 
Verhütung d 70 


Keſſelſteinbildung 


(D. R.⸗P.) unter Garantie. 
P. Unruh, 
Schöneich p. Podwitz Werts 
Gebeiltes und geſchnittenes 


Kantholz 


in allen Dimenſionen, / und 4/4" 


Schalbretter, Stamm⸗ 
nud Zopfbretter und 
Bohlen, Birken und 
Elſenbretter und⸗Bohlen, 
Zaun- und Bremen X 


[7 


le 
owie (7644 


fowi 
Kreisſägen⸗Abſchuitte ꝛc. 
offerirt zu äußerſt billigen Preiſen 4 
die Juliusmühle bei fordon. 
Zum Zwecke einer Niederlage für 
landwirthſchaftliche Ackergeräthe ſuche ich 
in einer Stadt mit guter Umgegend einen 
Hof nebſt Wohnung. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 22 


’ 


Zwei Wohnungen, je 2 Bimmer, 
Küche nebſt Zubehör, paſſend eee 
I beamte, vom 1. Oktober zu vermietben 

Kulmerſtr. 5. 51 

Eine Wohnung (9771) 
2 Zimmer u. Zubehör, v. 1. October oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres bei A. 

Witt, Kl. Tarpen. 

Eine Hof: u. e. Kellerwohunug 
ſowie ein Pferdeſtall zu verm. Tabak⸗ 
ſtr. 19. m «4 

©, Familieuwoh., auch zum Bureau 
ßpaſſend, iſt zu verm. Nonnenſtr. 9. 9998] 

Zum 1. Oftober möblirte Wohnung 
mit Burſchengelaß und Pferdeſtall in 
der Nähe des Getreidemarktes geſucht. 
Offerten bei Herrn Charles Muſhaß 
abzugeben. 18} | 


waſchechte Farben, 


Oberthornerſtr. 18. 


Strickwolle 


in friſcher guter Waare, uene 
richtiges 28 
Zollgewicht zu Originalpreiſen. S 


Biegajewski & Nen N. 
Nase dN nn 


5 Ei i öbl. W U N 
) . en Guede, Eee 


A 
tober zu verm. Herrenſtr. Nr. 3. 10000 


Die bisher von Hru. Prem. 
Lieut. v. Voremski ware 


8 nach der Straße gelegen, iſt v. 1. 


möbl. Wohnung nebſt Burſchenge 
laß iſt vom 1. Oktbr. zu vermiethe 
Herrenſtraße 5/6. 7 
Zwei möblirte Zimmer neb 
Burſchengelaß von ſogleich zu vermiether 
Alteſtraße 7, 1 Treppe. 9951] 
Die von Prem.⸗Lieut. Görke 31 
Jahr innegehabte möbl. Wohnun 


I 


Die „Thorner Preſſe“ koſtet durch die Kaiſerlichen Poſtämter bezogen 4 
pro Quartal nur 2 Mark. Annoncen werden mit 10 Pfg. die 56 mm W 
breite Spaltzeile berechnet. [9931] & 


® mannes 8 f 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
K 


Napeten 


von 10 Pfg. an bis zi 
den eleganteſten, Gobelin⸗ 
und Velonrstapeten, 


9995999999699 


Sobbowitz 


Kreis Dirſchau Wpr. 


m Donnersiag, den 25. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 


über 48 Vollblutböcke des Rambouillet⸗Stammes. 
Alzeichniffe auf Wunſch. (8056) 


Biehung, i F. Hagen, Königl. Amts rath. 


Ja e ee ent, Zmmernamte 
einzig auberfäjfiges Mittel u. Sehn G Fuſt breiter =) rill a 


A Originnllonfed 355 \ 
egen Rothlauf, Bräune empfehlen 17 Reihen, nur zur vorjährigen Herbſt⸗ 


A Halbe Antheile 1,50, 30%, 
D. Lewin, Berlin 0.5 & in Flaſchen a 1 Mk. Fritz Kyser beſtellung gebraucht, ift wegen Anſchaf⸗ 
in Graudenz, ferner bei Apotheker] fung einer breiteren Maſchine überflüſſig 


Spaudanerbrücke 16. 8 Nee 3 1 
P zenberg in Marienwerder i 50 Mark 
Beinen debeaſe e er Chen gde 30 Leer, en Anſengen d zn ichen an 

riſtburg, Frehſtadt Wr., Leſſen, 
Carl Beermann, Bromberg. 


gut, roth & Ltr. 100, weiß 80 Pf. off. Ch 
Eaͤert, Lehrer, Grünberg i. Schl. I Neidenburg, Nenmark u. Ortelsburg 


Ver⸗ 


0005096887788 828506 


Bernh. Rabinewitz, 


Königsberg i. Pr. 


Verſand franko gegen Nachnahme. 
eeeeeeseeese essen 


2 Speeialität: 2 


Drehrollen 


mit Burſchengelaß, iſt zum 1. October 
anderweitig zu vermiethen 199551 
Marienwerderſtraße 29, II. 


PP — | 
71 Z3u Abonnements und Annoncenauſträgen ladet ergebenft ein 2 nm I 
Tapeten! Expedition der „Thorner Preſſe.“ IL. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 8 . cee ien 5 Eu 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, Thorn, Katharinenſtraße 204. eee beni he Geben tene 50 1 Tupper 
l " = „ „ = Beine Ruſſiſche und Türkiſche neben der Bank. (9873) 9 
in den ſchönſten u. nene ſten Muftern. Gigareiien Damen 7988 un 5 gie 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) a 10, 12, 15 und 20 Mt. per 8 bei Heb. Berge Culmſee, S 
Mille liefert (8764) — — — 


Beachteuswerth. 


Ein junger tüchtiger und energiſcher 
Landwirth, evangl., mit 15000 Mk. Ver⸗ 


990990999990 


Beltgeſtel⸗, atratzen⸗ 
21 U (8474) 
Polſlermäbel⸗Reparaturen 
werden in kürzeſter Zeit zu ſehr billigen 
Preiſen ausgeführt im Tapezier⸗Ge⸗ 
ſchäft von 


F. Polakowski. 
== Entschieden !! 


billig und solid ist die 


„Victor-Remontoiruhr' 


mit effectvollem, doppelt vergoldetem 
Gehäuse und patentirtem, genau 
regulirtem Nickelwerk. Preis Mk. 12 


6. Hoffmann, Umnare., St. Gallen. 
Kartoffel- und Büben-Körbe 


owle 


offeriren ſehr billig 


G. Kuhn & Sohn. 


mögen beabſichtigt in eine fertige mitt⸗ 
lere Landwirthſchaft einzuheirathen. 

Offerten unter ſtrengſter Diskretion 
sub ©. R. Nr. 58 poſtlagernd Grau⸗ 
denz erbeten. (8364) 


Heiraths⸗Oferte! 


z Für mehrere Damen mit Ver⸗ 
mögen von 30,000 bis 300, 
und darüber ſuche ich An 


Partien. Streng reelle, höch 
coul. Ausführ. ſowie unauffällig 
Correſp ſind geſ. RE” Sümmt 
liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
lich direct oder von Angehörig⸗ 
wesh. ich auch anonyme, po 
flagernde ꝛc. Offerten nicht berück⸗ 
ſichtige. 8 Genaue Schilde⸗ 
rung d. Verhältn. pp. m. Pho 
tographie u. Rückporto beantw. 
discret Adolf Wohlmann 
“Ernſtſtraße Nr. 6, II in Bres 
Adreſſe erbitte gengu. RM 


(6067) I 
Kun. 


gründet 1874. 


